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Die Zurückweisung der neuen
starken Teilangriffe.

W. T.-B, Großes Hauptquartier, 20. Sept. (Anrtlich.)
Westlicher Krieqsschanplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Jnfanteriekampfe  nordöstlich von Bixschoote

und südlich von S>pern  verliefen für uns erfolgreich.  Ein
Vorstoß der Engländer wurde nordwestlich von Hulluch abge¬
wiesen. Bei örtlichen Unternehmungenbei M o e u v r e s und
am Wald von Havrincourt machten wir Gefangene. In
Moeuvres sprengten wir zahlreiche Unterstände des Feindes.

Heeresgruppe Boehn.
Auf dem Schlachtfeld  am frühen Morgen heftiger

Feuerkampf. Starke Teilangriffe,  die der Feind gegen
Gouzeancourt und beiderseits von Epehy mehrfach wiederholte,
wurden abgewicsen. Bayerische Regimenter und preußische
Jäger zeichneten sich hierbei besonders aus. Einheitliche An¬
griffe richtete der Feind nach stärkstem Feuer am frühen
Morgen und in den Mittagsstunden gegen unsere Linien zwi¬
schen dem Omignonbach und der Somme ; sie sind auch'gestern
überall  vor unseren Linien gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der A i s n e machten wir bei eigenen Unterneh¬

mungen am Gehöft Baurains und westlich Jony 130 Ge¬
fangene. Infolge unseres Artilleriefeuers, das das Unterneh¬
men westlich von Jonll vorbereitete, kam ein beabsichtigter An¬
griff des Feindes nicht voll zur Entwicklung und wurde abge-
wiefen.

Heeresgruppe Gallwitz.
Kleinere Borfeldkämpfe, über dem Schlachtfeld zwischen

Maas und Mosel schoß das Jagdgeschwader  II unter
Führung des Oberleutnants Freiherr« v. Böningk in der Zeit
vom 12. bis zum 18. d. M. 81 feindliche Flugzeuge
ab; es verlor selbst im Kampf nur 2 Flugzeuge. Leutnant
Büchner errang seinen 20. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorss.
' ' *

Der neue geschlossene Großangriff
vom 18. September.

IV. T.-B. Berlin, 19. Sept. Än der Eambrai-Sl . Quentin-
Front wurde am 18. September den ganzen Tag über stellen¬
weise vom frühen Morgen bis tief in die Nacht  hinein
crbittert gerungen. Nachdem die Engländer und Franzosen
seit dem 8. vergeblich versucht hatten, in starken Tei lVor¬
stö tze n sich eine geeignete Basis für den von Fach efttreblen
Durchbruch durch die Siegfriedstellung zu schaffen, ging Foch
am 18. vom Havrincourt - Walde bis an die Somme
zum geschlossenen Großangriff über. Um 8.15 Uhr setzte auf
der ganzen  Front stärkstes Feuer ein. das bis tief in
das Hintergelände  reichte. Etwa nach einer Stunde
gingen die Engländer auf dec ganzen Front zum Angriff
über. Zahlreiche Tanks  raffelten der englischen und
französischen Infanterie voran, während stärke Ge¬
schwader von Schlachtfliegern  tief herabstießen,
um >urch Maschinengewehrfeuer und Bombenabwürfe die
deutsche Verteidigung zu erschüttern. Der geplante Durchbruch
mißglückte.  An den Flügeln der Angriffsfront hielten
sich Gouzeancourt und Holnon. Gegen e.rsteren stürmten die
Engländer dreimal an. Trescault hielt gegen einen viermal
wiederholten Feindangriff. Im Zentrum  gelang es den
Engländern, die deutschen Linien zurückzudrücken; nach er¬
bitterten hin- und herwoyenden Kämpfen blieben Epehy
und B o n s s o h in der Hand der Engländer. Um 6.80 Uhr
nachmittags stürmten die Engländer nach abermaliger Artil¬
lerievorbereitung von neuem an. Alle Versuche, über Roffeney
lunaus vorzudringen, scheiterten an dem Maschinengewehr¬
feuer. das ihren Sturmwellen aus den Dorftrümmern des
zähe verteidigten Lempire entgegenschlug. Südlich savon
zersplitterte ihr Ansturm im deutschen Gegenstoß. Um
9 Uhr brach ein neuer feindlicher Angriff auf Villers-
G u i s la  i n blutig zusammen. Im Abschnitt St . Quentin
blieben alle Anstrengungen der Franzosen, Boden zu ge¬
winnen, erfolglos/  Ihre Versuche, den Angriffsraum
südlich der Somme zu erweitern, unterband das zusammen-
gefahte deutsche Feuer. Die gesamten Kämpfe spielten sich
in dem Gelände vor der deutschen Siegfriedlinie
ab, trotz größter Anstrengungen und rücksichtslosem Men¬
schen -sowie Materialeinsatzes des Gegners.

Zwischen Ailette und Aisne.
IV. T.-B. Berlin, 19. Sept. Die Großkämpfe zwischen

Ailette und Aisne setzten sich auch am 17. und 18. mit unver¬
minderter Heftigkeit fort. Der Feind führte frische
Kräfte  in den Kampf. Besonders verlustreich  gestaltete
sich für den Feind die östlich Bauraillon vorgetragenen An¬
griffe der 66. französischen Jäger-Division. Eine Elitetruppe
verlor nach Gefangenenaussagen mindestens 60 Prozent ihres
Bestandes. Sie wurde als abgekämpft herausgezogen. Beider¬
seits der Straße Laffaux-Pinon stürmten immer neue Feind¬
kräfte nach vorhergegangener stärkster Artillerie- und Minen¬
werfervorbereitung. um den Durchbruch in der Richtung
Pinon zu erzwingen. Vergeblich. Südlich Pinon wurde der
Stoß aufgefangen.  In blutigen Nahkämpfen und
kräftigen Gegenstößenzeigte sick erneut die ungebrochene
Kampfkraft  unserer Truvpen. Das wirkungsvolle
Feuer unserer Batterien und der Tanksabwehrgeschütze trug
wesentlich dazu bei. die wieder mit Tankunterstützungange-
sktzten Angriffe abzuweisen. Besonders muß hervorgehoben
werden die Kaltblütigkeit der Führer und Mannschaften der
Tankabwchrgeschütze, die oft aus nächster Nähe die Tanks
zusommenschoffen.

Fast das ganze Kriegsmaterial unsererseits beim
Rückzug in Sicherheit gebracht.

Sr . Bern, 20. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Einer Mel¬
dung aus St . Gallen  zufolge gelang es der Energie der
Deutschen im Westen, fast das ganze  Kriegsmaterial wegzu-
fchaffen. und die Geschütze, die nicht mitgeführt werden konn¬
ten, unbrauchbar zu machen. Das ganze geräumte Gebiet
wurde systematisch  von den abzichenden Truppen in
militärischer Hinsicht verwüstet.  Der Hauptteil der
deutschen Artillerie und der übrigen Truppen befände sich be¬
reits auf dem Nordufer -der Aisne  und die Brücken seien ge¬
sprengt. In den letzten beiden Tagen habe die Heranziehung
der schweren  französischen Geschütze große Schwierigkeiten
gemacht.

Neue Lnfterfolge unserer Jagdstreitkrafte.
W. T.-B. Berlin, 19. Sept. Infolge der günstigen Witte¬

rung war am 16. September die Fliegertätigkeit an der
Westfront äußerst rege. In zahlreichen erbitterten Luft¬
schlachten bewiesen unsere Jagdstreitkcäftein kühnem Drauf-
xehen aufs neue ihre Überlegenheit; 34 feindliche Flug -^
zeuge  wurden im Luftkanipf uns 8 durch Flugabwehrkanonen
abgefchoffsn, 2 Flugzeuge wurden beim Angriff auf unsere
Ballone durch M.-G. der Ballonzüge zum Absturz gebracht.
Oberleutnant 2 ö r z e r errang an diesem Tage seinen 89.
und 40., Leutnrnt Rumey  seinen 35. Hauptmann von
Schleich seinen 84.. Leutnant T bu y seinen 80., Vizefeld¬
webel F r u b n e r seinen 27., Offizierstellvertreter Dörr
seinen 27.. Leutnant D ä u m e r seinen 25. und 26.. Ober¬
leutnant» Grein  seinen 28. Lnftsieg. Diesem Verlust von
44 feindlichen Flugzeugen steht was unserer  Seite ein Ver¬
lust von nur sechs Flugzeugen gegenüber. Die gestern ge¬
meldete Abschußzahl feindlicher Flugzeuge und Ballone am
15. September erhöhte sich nachträglich noch. Danach sind an
diesem Tage 42 feindliche Flugzeuge (davon 8 durch die Flak)
und 20 Ballone abgeschossen worden. Innerhalb dieser beiden
Tage verloren unsere Gegner  also 86 Flugzeuge, wäh¬
rend unsere eigenen  Verluste nur zwölf  Flugzeuge be¬
tragen. Es ist eine Ironie des Schicksals, daß die gewal¬
tigen in den letzten Tagen erhielten, bisher noch nie er¬
reichten  Abschußzahlen feindliche: Flug^ uge zeitlich mit
dem amtlichen englischen Funkspruch zusammenfallen, in dem
triumphierend als unmittelbare Wirkung englischer Angriffe
auf das deutsche Heimatgebiet die Zurückziehung  einer
großen Anzahl deutscher Jagdgeschwader von der Front zur
Verteidigung des Rheingebietes  gepriesen wurde.

Verlustreiche Fliegerangriffe auf das deutsche
Heimatgebiet.

IV. T.-B. Berlin, 19. Sept. (Amtlich.) Unsere Gegner
benutzten die günstige Witterung der letzten Tage und Nächte
zu zahlreichen Angriffen auf das Heimatgebiet. Städte am
Rhein , in Baden , Lothringen  und deren Umgebung
tvacen das Ziel der feindlichen Bombenabwürfe. Auch dies¬
mal blieb der Erfolg  trotz des hohen Einsatzes an Flug¬
zeugen weit hinter ihren Erwartungen zurück. Ihr Kriegs-
pregramm, vorsätzlicher Krieg gegen die Nicht¬
kämpfer.  haben sie in die Tat umgesetzt. Ihre Bomben
waren fast ausschließlich gegen die friedliche Bevölke¬
rung  und das bürgerliche Eigentum gerichtet. Auch die jüngst
in ibrer Presse 1-eröffentlichte Drohung. Kirchen und
öffentliche Gebäude  nicht zu schonen, haben sie wahr¬
gemacht. In Mainz  warfen sie Bomben auf die
Johanniskirche  und beschädigten sie schwer. Der
Schaden an Privathäusern in den offenen Städten war ge¬
ring. In Stuttgart  wurden elf Personen getütet, dar¬
unter sechs Frauen und vier Kinder. Unter den zehn Ver¬
letzten befinden sich drei Frauen und vier Kinder. Sonst
wurden vom 15. bis 17. September nur zwei Personen schwer
und elf leicht verletzt. Ihr völkerrechtswidriges
Vergehen büßten unsere Gegner mit schweren Ver¬
tu  st e n. Aus dem am 16. September von einem Flieger¬
angriff auf Mannheim  zurückkehrenden feindlichen Ge¬
schwader wurden beim Rückflug über die Front von unseren
Jagdfliegern drei  Flugzeuge abgeschoffen. In _bem loth¬
ringisch-luxembu epischen,Industriegebiet und im Saargebiet
wurden in der darauffolgenden Nacht dank der Maßnahmen
des Heimatluftschutzes sechs weitere feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht. Der Feind büßte also nach den bis¬
herigen Feststellungen bei diesen Angriffen innerhalb sechs-
unddreihig Stunden insgesamt neun Flugzeuge  ein.

Ein neues französisches Anleiheqesetz.
W. T.-B. Paris , 20. Sept . (Drach Gericht. Havas.) Die

Kammer hat den Anleichegesetzcntwurf mit 582 gegen 6 Stim¬
men angenommen/  Der Entwurf wurde auch vom
Senat  angenommen.

Französische Ernährnngsschwierigkeiteu.
Im „Rappel" (Paris ) vom 12. Sept. schreibt Lucien

Deslinieres ' Die jüngste Kommerverhandlung hat ein scharfes
Schlaglicht auf die Schwierigkeiten geworfen, mit denen der
Verpflegungsminister zu kämpfen hat. Die Ernte ist unzu¬
länglich. Weizen ist allerdings etwas reichlicher als im
Vorjahr, aber in den anderen Getreidearten, in Bohnen und
vor allem in Kartoffeln ist der Fehlbetrag so groß, daß dec
Gesamtertrag der diesjährigen Ernte hinter der des Jahres
1917 zurückbleibt. ES war gemeldet worden, daß die be¬
stellten Flächen um etwa 600 000 Hektar zugenommeu hätten,
und im Frühjahr waren auch die Aussichten gut. aber der
trockene Sommer hat alles verdorben. Dergleichen Ent¬
täuschungen sind in der Landwirtschaft häufig, und der Mensch
vermag nichts dagegen, aber bei einer besseren Organisation
hätte man trotz des Mangels au Arbeitskräften in Frankreich
und Nordafrika noch mehr Land als geschehen bestellen können.
Um die Lücke in der einheimischen Erzeugung auszufüllen,
muß der Verpflegungsminister seine Zuflucht zur Einfuhr

nehmen. Aber da erhebt sich die Schwierigkeit der Beförde¬
rung. Obwohl die Handelsflotte Englands und der Ver¬
einigten Staaten ungeachtet der Verluste durch den Untersee¬
bootskrieg schnell anwächst, bleibt die für die Heranschaffung
von Lebensmitteln zur Verfügung stehende Tonnage hinter
dem Bedürfnis zurück, da ein großer Teil der Schiffe für die

'amerikanischeArmee in Frankreich gebraucht wird. Aus den
von dem Minister angeführten Zahlen geht hervor, daß ht»
Problem npch immer nicht gelöst ist. und es ist zu fürchten,
daß es nur durch neue Einschränkungen gelöst werden kann.
Wenn wenigstens noch die in Frankreich vorhandenen Nah¬
rungsmittel den Verbrauchernzu vernünftigen Preisen zu¬
gänglich wären, so würde die Krise einigermaßen gemildert
werden. Aber das vermag der Minister nicht durchzusetzen
trotz des unablässigenKampfes, den er gegen die Unersättlich¬
keit der Erzeuger und Händler führt.

Die Heuchelei der Entente.
Daß uns die Note, Burians den Frieden bringen

werde, daran dachte in Deutschland wohl niemand ; aber
das eine Gute hat sie doch zur Folge gehabt, daß nun
den Staatsmännern der Entente - Mächte  und
allen voran dem Oberheuchler Wilson die schein¬
heilige Maske,  die sie über vier Jahre lang ge¬
tragen haben, auch vor den Augen der Neutralen
endgültig abgerissen wurde und daß sie sich als das ent¬
puppt haben, wofür wir sie schon längst gehalten haben,
als Eroberungspolitiker  schlimmster Sorte.
Es handelt sich in diesem Kampf um nichts anderes als
um die B ef e st i g u n g der anglo - amerikani-
s che n Weltherrschaft  für alle Zeiten . England
allerdings ist in den Krieg eingetreten, um seine eigene
Weltherrschaft sicherzustellen und weiter anszudehnen.
Dieses Ziel hat es nicht erreichen können, ohne einen
Partner  in das Geschäft mit aufzunehmen. Der ur¬
sprünglich stille Teilhaber , die Vereinigten Staaten von
Nordamerika , wollten aber schließlich nicht nur die Zinsen
des Kapitals haben, das sie im Kriege zugunsten der
Entente angelegt hatten , sic wollten als tätige Mit¬
arbeiter am ganzen Geschäftsqewinn  teilhaben
und über den Krieg hinaus an dec Weltausbeutung
gleichberechtigtbeteiligt sein.

Ja , wenn man die Zeichen der Zeit versteht, so kann
man vielleicht schon jetzt sagen, dijß die Vereinigten
Staaten sich als die führende  M e ! t m a cht der
Zukunft auch über England in Kürze hinwegzusetzen ge¬
denken. Schon jetzt fühlen sie sich finanziell und wirt¬
schaftlich stärker als das Mutterland und glauben auch
in politischer Hinsicht- sich über die Wünsche der „Vor¬
macht" England hinwegsetzen zu können. Ohne  erst die
übrigen Entente -Mächte zu befragen, haben Wilson
und seine Ratgeber die österreichisch-ungarische Friedens¬
note abgelehnt , ehe sie noch von ihren Verbündeten ge¬
prüft werden konnte. Herr Wilson fühlt sich nicht nur
als der unbeschränkte Herrscher in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und darüber hinaus auf dem
amerikanischen Kontinent , er glaubt auch bereits dem
einst allmächtigen England ob ne weiteres die Richtlinien
für seine Politik geben zu können. Diese Politik aber
läuft auf nichts anderes hinaus als die Ablösung der
englischen Weltherrschaft durch die immer stärker wer¬
dende politische und wirtschaftliche Macht der Vereinig-
ten Staaten . So wie England auf dem Weg über die
Leiche Deutschlands den Schritt zur höchsten Macht
glaubte erreichen zu können, so sieht auch Herr Wilson
als Vertreter des zur höchsten Blüte gediehenen amerika¬
nischen Imperialismus die Möglichkeit, zur Weltherr¬
schaft zu gelangen, in der völligen Niederwerfung des
Deutschen Reiches. Nach diesem Kriege wird die A u s-
einanderfetzung  unter den jetzigen Entente-
Mächten beginnen, vor allem - wischen Japan und den
Vereinigten Staaten,  dann aber vielleicht auch
zwischen diesen und dem Mutterland Enqland . Bei
solchen Auseinandersetzungen aber ist cs nicht gift, daß
eine starke driffe Macht vorhanden ist. Ebenso wie Eng¬
land durch die Vernichtung Deutschlands seinen stärksten
Konkurrenten beseitigen will, befürchtet der amerikani¬
sche Imperialismus , daß Japan und vielleicht sogar
einmal England selbst in einem starken Deutschland einen

'Rückhalt gegen amerikanische Machtansvrüchs finden
könnte. Deshalb will es  in diesen! Kriegs keinen
Verständigungsfrisden  niit Deutschland.

Allerdings gab es einnial eine Zeit , zu der Wilson
mit der vollen Überzeugungskraft seiner tönenden Worte
erklärte , in diesem Krieg solle es keine Sieger und
keine Besiegten  geben . Aber das war zu einer
Zeit , als die Vereinigten Staaten noch die Hoffnung
hegten, daß der unentschiedene Krieg in Europa die
Machtverteilung zwischen den beiden in den Kampf ver¬
wickelten Gruppen io vornehmen werde, daß die Ver¬
einigten Staaten das Zünglein an der Wage bilden
würden . Das ist jetzt vorbei. Der amerikanische Jm-
verialismus will niehr sein als das Zünglein an der
Wage, er will sein ganzes Gewicht so in die eine Wag-
schale weiten , daß sie sich vollständig zu seinen Gunsten
neigt , während die andere als zu leicht, um für die Zu-
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kunst größerer Beachtung wert zu sein, in die Höhe
schnellen soll. Es ist der uneingeschränkte Ver-
^ ugswille,  der in der Ablehnung des öster-
rerchrsch-ungarrschen Friedensangebotes durch die Ver¬
bürgten Staatkm zum Ausdruck kommt. Deutschland
soll Elsaß-Lothringen und seine Kolonien verlieren,
«krcfKÖ und die Türkei sollen zerstückelt werden und

alle Vrerbundstaaten sollen der freien wirtschaftlichen
Entwicklung beraubt werden. So sieht der Frieden
Wrlsons  aus , desselben Wilson, nach dessen Meinung
aus diesem Kriege kein Staat als Sieger oder Besiegter
hervorgehen sollte. Das war aber nur zu der Zeit , als
dre Kriegsaussichten der Entente sehr schlecht standen,
^etzt aber» nach dem letzten Erfolg der Entente , hofft
orese, alle rhre Raubabsichten,  die sie bisher mehr
oder minder zu verbergen trachtete, offen kundgeben zu
rönnen . Auch die Neutralen  sehen nun , was es mit

töut. unglo-amerikanischen „Recht" gegründeten
Volkerbund auf sich hätte . Die Regierungen Englands,
Amerikas und Frankreichs sind eroberungslüsterner als
unsere ausschweifendsten Alldeutschen. Das deutsche
Volk aber und seine Verbündeten , die diesen Krieg von
Anfang an lediglich für ihre Existenz  geführt haben,
werden unseren Feinden zeigen, ivie sehr sie sich ver¬
rechnet  haben.

*

Aus dem noch nicht belehrten Wien.
~ t ' Y' J -‘B- Asien, 19. Sept . Eine amtliche Verlautbarung
äußert sich zu den aus dem Ausland vorliegenden Meldungen
zu der österreichisch-ungarischen Note. Die Ablehnung
könne kaum mehr zweifelhaft sein. Eine offizielle  Ant¬
wort auf dre Note Burians liege bisher allerdings nicht vor
und könne daher in eine Erörterung der Gründe , welche die
Ententereglerungen zu dieser Haltung bestimmt haben, im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht einqetreten werden. Nur
von der Seite Mr . Balfours  liege bisher eine ausführliche
Behandlung der österreichisch-ungarischen Anregung vor.
Gerade ferne Argumentation sei aber bereits ein Beweis da-
fur , wie richtig der Vorschlag des Ministers des Äußern die
Situation erfaßt hätte und wie nur ein Eingehen auf dessen
Gedankengange die bis heute allseits herrschende Verwirrung
der Geister zu meistern vermöchte. Wenn die FfiedenSfraae

? ^ sour, und das gleiche gilt für die hierüber im fcan-
zostschen und amerikanischen Senat geführten Debatten , unter
dem Druck der großen Schlagworte und aufgc-
pertschien Leidenschaft  besprochen wird, dann kann
sie allerdings keinen gedeihlichen Fortschritt
machen. Die Verlautbarung gebt alsdann näher auf Me
Balfoufichen Äußerungen ein und schließt mit der Bemer-
kong. daß der Vorschlag der österreichisch-ungarischen Regie¬rung aufrecht bleibt.

Die deutsche Antwort.
Br . Berlin , 20. Sept . (Eig . Drahtbericht . zb.) Nach hier

vorliegenden Wiener Privatnachrichten wird dort heute der
Eingang der deutschen Antwort auf die Note .des Grafen
Burian erwartet . Man ist in Wien von deren Inhalt so weit
unterrichtet , daß .die deutsche Regierung zwar den Vorschlägen
des Grafen Burian grundsätzlich zustimmt, aber nicht verhehlt,
daß sie den E r f o l g des Schrittes der k. u. k. Regierung fürzweifelhaft  halt . B '

feie Uebergabe der Buriannote tu Paris.
20. S-pt. (Eig. Durhtbericht. zb.) Wie Havas

mÄwet, ist die osterre ichisch-ungaryche Friedensnote gestern
Mirch den schweizerischen Gesandten Dunant der ftanzösischen
Regierung übergeben worden. '

Die amerikanische Antwort eingetroffen.
... 20- Sept . (Eig . Drvhtbericht. zb.) Die ame
rikanrsche Antwort auf die Note des Grafen Burian ist heutabend hier eingetroffen . 1

®itt dänisches Urteil über Wilsons Schuld
an der Kriegsverlängerung.

W.  T.-B. Kopenhagen, 19. Sept. „Eksttabladet" schreibt
Wilson verweist in seiner Antwort auf die österreichisch
ungarische Frledensnote auf die bekannten 14 Punkte seine
Botschaft vom 9. Januar . Dieses Programm geht ,n ge
wissen Punkten weiter als Balsiiucs Frühstücksrede. Wilson
Forderung , das österreichisch - ungarische Vol
We  ekne nationale  Leitung haben, ist so in der Lus
schwebend und unbesttmmbar , daß man sie nur als ein
Phrase bezeichnen kann. Dazu kommt, daß sie weit übe
den Charakter einer Kriegsforderung hinausgeht , da sie i,
die inneren  Angelegenheiten einer ftemden souveräne,
Macht eingreist . Wilsons andere Forderung , Italien
Grenze tolle nach Nationalitätenrücksichten bestimmt sein
trägt das Gepräge der prakftschen Undurchführbarkei
auf der Stirn . Bei seiner dritten Forderung , die Kolonial
Volker  sollen selbst bestimmen, wem sie angehöven wollen
weiß man nicht, ob man lachen oder weinen soll, da ein Tei
dieser Bevölkerung aus wilden und halbwilden Stämmen be
stedt, denen cS schwer fallen dürste, sich über die Ärundsätz

des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts, vermutlich
auch für die Frauen , zu entscheiden. Als Programm für
Friedensverhandlungen sind Wilsons 14 Punkte ' einfach
u n m ö glich,  aber wahrlich vortrefflich geeignet, jegliche
Friedensdebatte zu er  st icke n. Die augenblickliche
Lage bei den Alliierten dürfte die sein, daß. während bei der
Bevölkerung  und gewissen politischen Kreisen in Eng¬
land die Neigung besteht, jede Friedenschance  auszu-
nühen , die Vereinigten Stauten den Krieg bis aufs
Messer führen  wollen und seine europäischen Verbün¬
deten sich ihm offenbar haben fügen müssen. Es ist nicht
mehr Europa , sondern Amerika,  das Krieg führt . Das
muß einmal festgestellt werden ; sehr behaglich mag diese
Situation für England nicht sein. Man wird es begreiflich
finden , daß Balfour nicht leichten Herzens die Unterhandlung
mit Deutschland abschlug. Für Amerika und Japan bedeutet
der K'. ' eg eine Machtverstärkung, ftir England eine ent¬
sprechende Schwächung. Man fühlt dies m weiten politischen
Kreisen Englands , aber der amerikanische Kriegslärm uber-
täukt alles.

12 Ovo Tonnen im Mittelmeer.
W. T .-B. Berlin , 20. Sept . (Amtlich. Drahtbericht .) Im

westlichen  Teil des Mittelmeers versenkten unsere U-Boote
12 000 Bruttoregistertonnen Schiffsraum.

i Der Chef des Admirofftabs der Marin«.
Ein englischer überwachnngSdampfer versenkt.

W. T>B. London, 20. Sept . (Drahtbericht .) Reuter
meldet : Die Admiralität teilt mit : Am 12. September tor¬
pedierte und versenkte ein deutsches Unterseeboot einen bfiti-
fchen bewaffneten Überwachungsdampfer. Acbt Offiziere und
E0 Mann einschl. 25 Mann von der Handelsmarine werden
vermißt . _ *

Von der Londoner Arbeiterkonferenz.
W. T .-B. London, 19. Sept . (Drahtbericht .) Die inter¬

nationale Arbeiterkonferenz besprach einer Reutermeldung zu¬
folge heute den Bericht über die Antwort der Sozia-
listen der Mittelmächte  auf das Kriegszielmemoran¬
dum der interalliierten Arbeiterkonferenz in London vom
Februar dieses Jahres . Der Beruht drückt die berechtigte Zu¬
friedenheit mit den Antworten der bulgarischen, ungarischen
und 'der deutschen Sozialisten Österreichs aus und erklärt , daß
die Antwort der deutschen sozialistischen Mehrheit ein Hinder¬
nis für die Abhaltung der internationalen Konferenz darstelle.
Der Bericht wurde an «ine Kommission verwiesen. Er emp¬
fiehlt den deutschen Mchrheitssozialisten , eine ausführliche
Antwort zu geben und die Sozialisten der übrigen Länder
dringend aufzufordern , ihren Einfluß dahin zu benutzen, daß
die Haltung der deutschen Sozialisten  besser um¬
schrieben wäre.

*
Der neue amerikanische Botschafter in London.

W. T .-B. Washington, 18. Sept . (Reuter .) Der General-
anwalt der Vereinigten Staaten John W. Davis wurde zum
amerikanischen Botschafter in London ernannt.

Rußland und die Einnahme von Baku.
Feuersbrünste in Baku.

Br . Berlin , 20. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie der
russische Boffchast hört, ist das folgende Telegramm aus Mos¬
kau eingetroffen : Die Meldung, wonach Baku genommen ist,
bestätigt  sich. Obwohl von türkischer Seite der Versuch ge¬
macht wird, zu beweisen, daß die Schuld an der Einnahme
Bakus nicht auf sie, sondern auf die Tataren  von Aserberd-
schan fällt , so ändert doch dieser Umstand vom russischen Stand¬
punkt nichts an der Wertung der Tatsache. In Baku finden
Explosionen  statt . Die Stadt ist von einer Feuers-
brunst  ergriffen . Diese Mitteilung erweckt in russischen Rc-
gierungSkreisen außerordentlich ernste Besorgnisse. Bekannt¬
lich war die ganze Schiffahrt  auf dem Kaspischen Meer
und auf der Wolga sowie die ganze Industrie auf das
Naphtha  von Baku angewiesen. Die Vernichtung der Erd-
ölerzeugniss« von Baku lähmt  aus lange Zeit die ganze In¬
dustrie.

Das englische Eingeständnis des Mißerfolgs in Baku.
W. T.-B. London, 19. Sept . Reuter erfährt : Die in

Baku stehenden britischen Streitkräfte baben am 14. Sept.
die Stadt geräumt  und sich nach Nordpersien zurückgezogen.

Ein Großfürst bei der Murmanexpedition gefallen?
Berlin , 20. Sept . Ilus Kiew wird dem „B. T." berichtet:

Nach Mitteilungen aus Petersburg soll der Großfürst
Dim ' trie Pawlowiffch an der Spitze von englischen
Truppen und weißen Gardisten in e,nem Gefecht gegen die
Bolschewiki an der Murmanküste gefallen  sein.

Die Zarin -Mutter schon in Sicherheit?
Berlin , 20. Sept . Nach einer Meldung aus dem Haag

behauptet der „Times "-Korresprndent in Kopenhagen, daß
nach einem am dänischen Hofe eingegangenen Bericht die
frühere Zarin -Mutter von Rußland sich irgendwo in .Öster¬
reich in Sicherheit befindet.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 41».

Die mißlungenen Vorstöße der Italiener.
W. T.-B. Wien, 19. Sept . Aus dem Kriegspresseguartier

wird gemeldet: Erhöhtes Artilleriefeuer und Minengewehr¬
feuer fowie lebhafte Patrouillentätigkeit und Flieaertatigkest
kündigten in den letzten Tagen an , daß Me italienische Heeres,
leitung neuerlich zu einem starken Vorstoß gegen unsere
Linien einsetzen werde. Die Italiener wählten den zwischen
der Brenta  und Etsch  gelegenen Teil unserer Gebrrgs-
front zum Ziele, gegen deren Ausblick in die Poebene ge.
währende Gipfel des Monte Asolone. des Monte Pertica und
des Monte Solarolo der Feind immer wieder vergebliche ver¬
lustreiche Angriffe Vortrieb. Am 16. September nach stärkster
Artillerievorbereitung zum Angriff im Brentatale und gegen
den Col Caprilo vorgehende Sturmkolonnen wurden von uns
zersprengt , ehe sie an unseve Linien berangekommen waren.
Auf dem Monte Asolone . gelang es den Italienern unter
unserem Feuer nicht einmal , ihre Gräben zu verlassen. Rest¬
les und mit schwersten Verlusten wurde der Feind auch auf
dem Monte Pertica und dem Monte Solarolo abgewiesen.
Zu Nahkämpfen, die die ganze Nacht andauerten , kam es auf
dem Taffonrücken, wo Me feindlichen Angriffe gleichfalls
scheiterten. In frischem Ansturm trieb der Italiener seine
Kolonnen neuerlich gegen die Tassonstellungen vor. Fünfmal
stürmte der Feind , fünfmal wurde er nach erbittertem Ringen
zurückgeworfen. Die opservollen Anstrengungen der Italiener
endeten überall  mit einem vollen Mißerfolg.

Die italienischen Gesamtverluste.
Br . Kopenhagen, 20. Sept . (Eig . Draihtbericht. zb.) „Natio-

naltidende " meldet aus London: Wie der italienische Finanz¬
minister erklärt , beträgt der Verlust an Toten und an Ver¬
wundeten , di« nicht mehr zum Heer gurückkehren könne«,
1350 000 Mann.

Reue erbitterte Kämpfe in Mazedonien.
W. T.-B. Sofia , 20. Sept . (Drahtbericht .) Maze¬

donien : Im oberen Skumbital Patrouillengefechte . De:
Bratindel , östlich der Höhe 1050, wurde ein starker feindlicher
Stoßtrupp durch Feuer zerstreut . Östlich der Cerna besetzten
unsere Einheiten , vom Feind ungestört, die neuen ihnen ange-
wiesenen Stellungen . Ein feindliches Bataillon wurde südlich
von Huma durch Feuer zerstreut . Unsere Artillerie schoß
feindliche Mnnitionsniederlagen am Wardar in Brand . Das
Artilleriefeuer war beiderseits zeitweise heftig auf beiden
Seiten des Doiranfees . Im Lauf des Tages entwickelten sich
südlich und westlich vom Doiran erbitterte Kämpfe.
Nach überaus heftiger Artillerievorbereitung , bei der der Feind
über 250 000 Granaten verschiedenen Kalibers verschoß,
griffen drei englische und zwei griechische Divr.
s i o n e n in dichten Massen an. Es gelang ihnen, an mehre¬
ren Stellen in unsere vorgeschobenen Stellungen einzudringen.
sie wurden aber durch unverzüglichen Gegenangriff unserer
tapferen Infanterie , die in ausgezeichnetem Zusammenwirken
mit der Artiller :« arbeitete , an allen Punkten zurückge¬
worfen.  Sie ließen eine große Zahl Getöteter und Ver¬
wundeter zurück. Über 500 unberwundete gefangene Englän¬
der und Griechen sowie eine große Menge Waffen nnd ande¬
res Kriegsmaterial blieb in unseren Händen . Gleichzeitig mit
dieser Operation rückte eine griechische Division  nord¬
östlich des Sees gegen unsere Stellung vor. Nachdem sie sich
genügend genähert hatte , wurde sie unter unser Artillefieseuer
genommen und mit großen Verlusten zerstreut,  wo¬
bei sie Gefangene in unserer Hand ließ. Östlich der Cerna er¬
rang Vizefeldwebel Fiseler  seinen 17. Luftsieg.

Die Neutralität Hollands.
W. T.-B. Haag, 19. Sept . (Drahtbericht . Korrfipondenz-

Aureau .) In dem Entwurf der Antwortadrefse der
Ersten Kammer  auf Me Thronrede heißt es u. a. : Wir
haben mit Freuden vernommen , daß trotz der entstandenen
Schwierigkeiten, infolge deren die wirtschaftliche Lage unseres
Landes stänMg einen ernstlichen Charakter annimmt , unsere
Beziehungen zu allen Mächten freundlicher Art bleiben. Wir
baben mit ungeteilter Zustimmung die Versicherung Ihrer
Majestät empfangen, daß sie den einem neutralen Staat ob¬
liegenden Verpflichtungen mit ungeminderter Genauigkeit
and Festigkeit Nachkommenund. gestützt auf Me einheitliche
Stimmung unseres Volkes, unsere Unabhängigkeit gegen
jeden Angriff bis zum Äußersten verteidigen wird.

V ..Reue Throne oder neue Dolksrechte."
Eine eindringliche Warnung EcheidemannS.

Br . Berlin, 16. Sepl. Im „Vorwärts" ergreift heute Philipp
Scheidemann  das Wort Unter der Überschrift„Neue Throne
oder neue Vrlkkrcchic" schreibt der Fübrer der sozialdemokratischen
Partei u. a.: Die Wel: ächzt in allen Fugen, der Blutstrom steigt
von Tag zu Tao, in xermurbcnder Sorg: bangen Millionen und
aber Millirnen ton Frauen — in allen Ländern! — um ihr:
Männer rmd Söhne. Ob sie überhaupt w-edeckehren? Und wenn
ja, wie werden sie zugcrichtet sein? Im stillen Kämmerlein aber
sitzt da ein Landgraf und lernt Finnisch, damit er wenige Sätze in
der Muttersprache der Finnin herkaqen kann, wenn er sich ihnen
über kurz oder lang oU- angestammter Landesvater vorstellen wird.
Ganz offen berauS gesagt: Es ist skandalös, daß dergleichen über¬
haupt möglich ist. Ter Herr Landgraf geht freilich „auf eigen«
Rechnung und Gefahr" in das Abenteuer hinein. Das Reich
engagiert sich nicht für ihn, „weder jetzt noch in Zukunft". So tst

Aus Aunft und toben.
* Schweizer Mnsikfcst in Leipzig. Den Auftakt zu

«Schweizer Mufikfeftwoche gab Me Oper „Rotel rff", Tragöd:
»an Heinrich Heine, Musik von Volkmar Andrea«. Im Jahr
1814 zur Feier der Toiikünstleovefiammlung in Duisburg aus
geführt , wurde fie seitdem in Zürich herausgvbracht. He:
Direktor Renckcr war selbst gekommen, um das Wett hier i:
Szene zu setzen und hatte dazu seine herMchen, stimmungs
»ollen Dekorationen mitgebracht. Die vier Szenen sind durc
Zwischenspiele verbunden , so daß die Oper in einem Akt ge
geben wird . Am 'besten gefiel der Auftritt in der Schenke un
am Schwarzenstein . Professor Otto Lühse leitete das Wer
mit gewohnter Meisterschaft. An «fiter Stelle ist Joseph Bog
zu nennen , der den Ratclfff in Spiel und Gesang gleich vor
täglich auf die Bühne stellte. Die anderen Rollen traten all
mehr oder ivenigec in den Hintergrund , waren aber bei de,
)>erren Possony (Mac Gregor ), Balve (DouglaS ) und de,
Damen Barffch (Maria ) und Schreiber (Margarete ) in bei
--eiten Händen . Der Komponist war leider durch Krankhe'
verhindert , in Leipzig einzutreffen . Der zweit« Festtag führt
uns m das Gewandhaus . TaS bedeutendste Wett des Abend
loar unstreitig die E -Moll-Sinsonie von Hans Huber (Qp. 1151

vierter Satz „Variationen ", inspiriert durch Gomäld
Meister Bocklins, rn -neun Tonbildern vefichiedenster Stim
mung und tiefen Gefühls die Meisterschaft des Komponistei
dokumentieren . Herr Musikdirektor Fritz Brun leitete da,
Werk vorzüglich. Das Biolinkonzett von Othmar Schon
LZürich), vpn Herrn A. Brun (Bern ) mit schöner Technik, abe
nicht sehr großem Ton mustergültig vorgetragen , konnte dw
KuLlikiun nicht sehr tmüxmm.  Scchr schön und ptkcrnt ist M,

„Kleine Suite " von Volkmar Andrea«, die vier Sätze von Dr.
Hermann Sutter (Basel ), auf da» feinste herausgearbeitet,
fanden verdienten ungeteilten Erfolg . Das Wett erscheint
m Leipzig im Leuckarffchen Verlag . Hans Huber war noch
mit der sinfonischen Einleitung zu der Oper „Der Simplizius"
vertreten , 'deren Land§kn echtst:mmnng Geheimrat Artur
Nikisch brillant zu Gehör brachte. Max R i ko f f.

* Uraufführungen deutscher Meister. An den in difier
Spielzeit dank der literarischen Regsamkeit von Direktoren
und Verlegern ziemlich zahlreichen Uraufführungen hat der
Verlag Österheld u. Co., Befiin W. 16, einen stattlichen An¬
teil . Von bttannten Autoren plaziette er Georg Hermanns
neues Bühnernverk „Mein Nachbar Amieffe" am Berliner
Lessingtheater, Rudolf Lothars letzte Lustspiele „Die Schule
der Frauen " an der Schauburg Hannover und „Füfitenlaube"
am Schauspielhaus in Köln. Der junge Dramatiker Hans Fritz
v. Zwehl, ein Soyn des bekanriten Generals v. Zwehl, ist mit
der Uraufführung seines DramaS „CharhbdiS" am Hoftheater
Karlsruhe vertreten , Efich Österheld, der Befiafler der „Ein-
samen Brüder ", läßt sein neues Spiel zwischen Haß und Liebe
«Frau Slhylock", das sich schon ein« Anzahl «fiter Bühnen im
Manuskript gesichert haben , am Eisenacher Stadttheater zur
Uraufführung bringen . Otto Borngräbers  au « dem Nach¬
laß .herausgegebenes Werk, ein „Mysterium der Liebe". „Die
andere Nacht" wird am Schauspielhaus in Hagen uraufae-
ftihtt . Die fifiolgreiche Gabrhela Zapolska  bringt ihr
Drama .̂ Sibirien " am Berliner Residenz-Theater zur reichs-
deuffchen Uraufführung . Auch Peter Egge, der bekannte
nordische Dramatiker , dessen letztes Wett „Wrack" in Deufich-
land großen Erfolg hatte , ist mit einem neuen Schauspiel
«Der Narr " (am Leipziger Schauspielhaus ) vertreten . Der
junge Schweizer Dichter Robett F aef i hat in diesem Jahr

gleich zwei Uraufführungen : sein älteres Drama „Odysseus
und Rausikaa " am Schweriner Hoftheater und sein eben
vollendetes Lustspiel „Die Fassade" am Franffufier Schau-
kpielhous Bon neuen Dichtern wird Ffitz Dietrich  mit
einem Schaufpiel „Der K>:ckuck" am Weimarer Hoftheater und
Heinrich Welcker  mit seiner Künstlertragödie „Friedemamr
Dach" am Leipziger Schauspielhaus vertreten sein.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Jcseph v. Laufs  vollendete eine

neue Dichtung „Die Martinsgans ", ein komisches
Gänse -, Wein- und Moselmärchen, der „Brixiade " 2. Teil . DaS
Buch wird Mitte Oktober in der G. Grotssche Verlagsbuchhand-
lung^ Bcrlii ! eficheinen. — In Danzig  fand zur Eröffnung
der Spielzeit im dortigen Stadttheater die Uraufführung von
Heinrich LilienfeinS „Hildebrand"  statt . DaS auS-
verkaufte Haps dankte dem Dichter sowie den Hauptdafitellevn
durch stürmffche Hervorrufe.

Bildende Kunst und Musik. MS erste Neuheit hat daS
Karlsruher  Hoftheater ganz zu Beginn seiner Spielzeit
— und also überraschend rührig — die dreiaktige Oper
„Meistar Guido"  des Münchener Komponisten Hermann
Nützel zur Uraufführung gebracht und damit dankenswert
einem Autor zum Wort vcrholfen, der zwar bislang ganz un¬
bekannt war , nun aber ein entscheidendes Wort mftzureden
haben wird in den Reihen unserer Ersten.

Wissenschaft und Technik. In Georgenhausen (Krens
Dieburg ) fand man in der evangelischen Kirche bei Ausbfise-
rungsarbeiten unter einer Treppe im Boden steckend einen
Stein , der sich als Rest einer römischen JuvitLnsäule,
«chnippte.
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wMgt -it. Äcnifl tcn Finnland zu wer'Len. nicht °bs°brachü « s
acfapt werden, daß cs sich hier um mehr als ein

persönliches Abenteuer handelt , nämlich um den Anlaß zu einem
neuen Bürgerkrieg,  vielleicht sogar zu einem neuen Welt¬
brand. „Die Finnen n, allen nichts von Ihnen wissen,
Herr Landgraf lassen Sie sich das gesagt sein. Die Unglücksraben,
dre Ihnen dre sinmschc Krcne angeboten haben, haben da6 finnische
Volk nicht hinter sich, sondern geschlossen gegen sich."

Daß es die Reich- regier ung nicht verstanden hat , den Land,
grasen von seinem Borhaben cbzubringen, zeugt nicht für klares
Erkennen der politischen  Situation , nicht zür entschlossene
Tatsachen. Die Regierung hat es nicht aus einen Konflikt mrt
den Machten ankommen lasten, die den Handel mit Herzogshüten cr-
öfsneten und die Kvnigsoiig,ele«enheit einaefädttt haben. Nun wird
sie, wenn nichi alle Anzeichen trügen , den Konflttt mit anderen
Stellen cwszufechten haben. Dies alles hätte in unserer Regierung
die hestigste Gegnerschaft finden müssen. Die Mehrheit des Reichs¬
tags wird hoffentlich keinen Zweifel darüber auskommen lassen, wie
gründlich sie den östlichen M u nl ni e n s cha n z verurteilt . Der
Artikel wendet sich daun dem Wahlrecht  zu und verlangt
gleiches Wahlrecht für alle Böller , auch für die
Preußen.  Unsere Regierung stellt das preußische Volk auf eine
harte Probe  Fm fünften Jahre tobt der blutige Krieg, in
dem von allen Volksgenossen die gleichen Opfer verlangt werden
und in dem das kauipsendc Volk, die Arbeiter , die Kleinbürger , die
Kleinbauern und die Angestellten die schwersten Opfer bringe».
Es ist erstaunlich, «ttt wieviel Verständnis für dynasti¬
sche S o n d e r w ü n s che und mit wieviel Verständnis für die
Bedürfnisse der preußischen Privilegierten die Regie,
rung  operiert ; aber es ist unbegreiflich,  daß sie mit so
wenig — pder bester gesagt — ohne  Verständnrs den großen
Massen de- Volkes  gegenübersteht.

Ist denn die Regierung vollkommen mit Blindheit geschlagen?
Was soll denn geschehen, wenn die Entente unter keinen Umständen
gewillt ist, Frieden mit uns zu machen? Wenn sie entschlossen,
selbst dann den Krieg sortzusetzen, wenn alle unsere Eroberungs¬
schwäher als erledigt gelten können? Wenn kein Mensch mehr an
dem' EMschlußwillcn des Reichstaps zweifeln kann, einen wirk¬
lichen  allgemeinen Berstän . digungsfrieden  ohne
Annexionen und Kontributionen auf der Grundlage des Selbstbe¬
stimmungsrechts der Volker zu schließen? Was soll geschehen, wenn
trotz der Bereitschaft der Zentralmächte , durch einen wirklichen,
demokratischen Frieden dem Gemetzel ein End« zu machen und durch
Abrüstung und Bündnisverträge für alle Zukunft dem Krieg vor¬
zubeugen, dre Entente  den Frieden nicht will?  Was soll
geschehen, wenn die Gegner unter keinen Umständen zu einem
Frieden der Verständigung bereit sein wollen, weil sie uns
niederzwingen  wollen , um uns dann den Frieden , wie :8
ihre Gewaltzttbttker wünschen, diktieren zu können? Was dann?

Dann kann es dock nur eines geben- Die re Ülose Organi¬
sation der nationalen Verteidigung , d. h. die
Mobilisierung der letzten Krast,  die Einsetzung des
letzten Hauches an die Verteidigung der Hdimat!
Tann wäre der Auacnblick gekommen, in dem jeder erkennen wird,
daß es um Tod und Leben, uni Ehre und Freiheit , um di« Zukunft
unseres Volkes, um das Schicksal unserer Kinder und Kindeskinder
geht. Würde dann d,esr nationale Verteidigung organisiert werden
können von einer Regierung , die allen Konflikten mit den
Politik  treibenden militärischen Stellen ängstlich
aus dem Wege gegangen ist?  Die die von den Rüsten
befreiten Polen . Litauer , Kurländer , Esten , Ltv-
länder und Finnländer  durch ihre kurzsichtige  Politik
geradezu o c a e n uns mobilisiert hat ? Die dem finnischen König- -
spiel tatenlos zuschaut wie der Affenkomödie, die mit dem preußi.
scheu Wahlrecht getrieben wird!

Die „Germania " über die sozialdemokratische
Mibverantwortungssrage.

Berlin , 20 . Sept . Die „Germania " sagt : Saba « » die
Sozialdemokratie einmal seihst einen Teil der Verantwortung
übernommen hätte , würde sie bald zur Einsicht kommen , daß
es in der Politik graste , und manchmal fast unüBenw indische
Schwierigkeiten gibt . Wir würden gerade deshalb gegen deii
Eintritt sozialdemokratischer Führer in die
Regierung keine Bedenken  haben . Selbst in kul¬
turellen  Fragen würden sie .zweifellos in solchem Fall«
zuerst uinternen . Hätte die Sozialdemokratie ihren Radikalis¬
mus auf diesem Wege schon etwas gedämpft , etwa so wie au >f
dem nationalen Gebiet , so würde die preußische W a h l -
rechtsvorlage  gewiß auf wert weniger Schwierigkeiten ge¬
flohen sei« . _ _

Die Einberufung des Abgeordnetenhauses.
W. T.-B. Berlin, 20. Sept. (Drahöbericht.) Der Älte-

stenauSfchuß  des Abgeordnetenhauses trat heute vormittag
zu einer Sitzung zusammen und einigte sich dahin , daß die
nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses am nächsten
Dienstag  stattfinden soll.

Die neue Rangordnung für den Admiralstab.
Berlin » 20. Sept . Wie der ,.B . L.-A." erfährt , ist der

Admiralstab der Marine durch Kabinettsorder vom 16. Sept.
in Würdigung seiner Slufaaben und Verdienste in der Rang-
ottmung den Zentralbehörden  gleichgestellt worden.

* Hos . und Personal -Nachrichten. Nach dem „Schwäbischen
ffllertur* leidet der Kö » i g von Württemberg  seit einige»
Wochen mjolgc Jnsluenzaansalles an heftigen neuralgischen
Schmerzen. In den letzten Tagen ist eine erhebliche Besterung ein-
getreten, doch bedarf der König noch einiger Schonung.

Graf Wilhelm Nikolaus v. Bismarck - Barzin,  Sohn
des Grasen Wilhelm Bismarck, bat sich mit der Tochter des Grasen
Eickstedt-Peterswaldt auf Hohenholz. Brigitte v. Kickstest,

* Ein « euer Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt . Zum
llnterstaotSsekretär rm Reichsschatzamt ist Dr . Schröder,
bisher Direktor in diesem Amt , ernannt worden.

* Die Beisetzung von Dr . Karl Peters . Hannover,
10. Sept . Die Beisetzung Dr . Karl Peters fand heute auf
dem Engeschder Friedhof , wo di« Stadt Hannover ihm ein
Ehrengrab bereitet batte , unter starker Beteiligung statt . Der
Kaiser , der Reichskanzler und das Reichskolomalamt hatten
Kränze gespendet . An der Beisetzung nahmen auch Unter-
Üaatssekvetär Klein , die Geheimen Regierungsräte Graf
Bethucy -Huc und Marquardsen teil . Bei der Witwe des Ver¬
storbenen gingen u . a . Beileidstelegramme ein von Staats¬
sekretär Dr . Solf , Herzog Johann M >rvht von Mecklenburg
und Generalfeldmacschall v. Hindenburg.

* Die Erhöhung der Zeitungsbezugspreise . Stutt¬
gart,  19 . Sept . Die Zeitungen Württembergs veröffent¬
lichen eine Erklärung des Vorstandes des Vereins württem-
beigischer Zeittingsverleger , wonach infolge erheblicher Steige¬
rung der Druck - und Papieepreisc vom 1. Oktober eine weitere
Erhöhung der Bezugspreise erfolgt.

* Arzt und Ansiedlnng. über Sic Mitwirkung des Arztes und
Gesundheit-Pflegers bei SiedlungSsragen handelt eine kürzlich er-
schienene Schrift von Astistenzarzi Tr . Hanns Pannwitz , stellv.
Schristsübrer der „Muster siedlnng Bissingheim". Ausgehend von
der Forderung , die Hindenburg in seinem Erlaß über die Kur.
landsietlvngen zugrunde legt, daß durch Siedlungen der Staat
Menschen gewinnen müsse, ,.heimsest«, heinifrohc Menschen, gesund
an Leib und Seele", betont Verfasser, daß schon bei der Planung
von Siedlungs-Werken, insbesondere wenn Kriegsbeschädigte berück¬
sichtigt werden sollen, die Menschenkunde des Arztes, die Sachkunde
der Hygienikers eingesetzt werden müste, damit Anlage, Einrichtung
»nd Betrieb der Heimstätten den krankheitsverhütenden Gesichts-
dunkten und Maßnahmen gerecht werden. Soziale Fürsorge unter
«en Siedlern , planmäßiger Frauendienst durch kachlich tüchtige
Fürsorgerinnen müssen selbstverständliche Bestandteile jedes Sied-
wugsvorhabens sein. Die Schrift , welche im Selbstverläge der

Wiesbadener Taglilatt.
„Mustecsiedlung Biffivglieim" in Hohenlychen erschienen ist, schließt
mit dem Abdruck des Ministerialerlasses aus dem preußischen Ge-
sundheitsminisicriuni vom 13. Mai ly18 über die Mitwirkung der
Medizn albeamren bei Siedlungswerken.

Heer und Flotte.
Der Orden ? c. ur Ic rneiite wurde verliehen den Oberst,

leutnants 3! o t h c n ll ü che r , d ' A l t v n und 3t a n ch sowie den
Majoren Frciherrn v. Wedels ad , v. Harder , Müller
(L.-R . 135) v. Koch , Otto und Müller (Res .-Feldart .»
Regt . 3) und dein Leutnant d. R . D e I t j e n s.

Ein « ganze Kompanie mit dem Eisernen Kren, ausgezeichnet.
In den letzten Kämpfen au der Westfront hat sich die 2. Korn-
panie der Maschinengiwehr-Scharsschötzenabieilung 13 ganz beson¬
ders ausgezeichnet, so daß der wohl einzig dastehende Fall eintrat,
daß sämtlichen Uuiercftizieren , Gefreiten und Mannschaften das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen werden konnte.

Militär - Personalien v. Konarskh,  Oberleut . a. D.
(Wiesbaden), crbielt den Thai alter als Hanvtm . * Befördert wurden:
R o t t n, a u v. «Wiesbaden ), Bizefeldw., zum Leut, der Rest d. I .,
* Müller.  Cicgsricd , Bizefeldw. (Wiesbaden), im 1. Fußart ..— .. . . ^ ^

Wiesbadener Nachrichten.
_Beflaggt find heute die öffentlichen Gebäude aus Anlaß

des Geburtstags der Kronprinzessin Cecilie,  die ihr
32. Lebensjahr vollendet.

— Handwerkskammer . Der Vorstand der Handwerkskam¬
mer war dieser Tage dahier zu seiner 2 0 0. Sitzung  ver¬
sammelt . Dem Frankfurter Frauenbildungsverein wurde zu¬
gestanden , daß diejenigen Lehrmädchen , welche durch zwei
Jahre den Berusskehrgang der Gewerbeschule mit Bollunter-
richt besucht haben , nach weiterer einjähriger Lehrzeit in einer
Schneiderwelkstatt zur Gehilfinnenprüfung zugelassen werden.
— Auf eine von der Handwerkskammer Berlin gegebene An¬
regung , den Innungen des Kammerbezirks die Erhöhung chrer
Mitgliederbeiträge crnzuraten , wurde be,chloffen , darauf vorerst
nickst einzugeben , weil man den Innungen nicht vorgreifen
möchte und twrauf vertraut , daß diese aus sich eine zeitgemäß«
Erhöhung der Beiträge einführen werden.

— Aufklärung über Bttleidungsfragen . Am 3. Oktober,
abends 8 Uhr , wird im Bürgersaal des Rathauses zu Frank¬
furt a . M . eine öffentliche Versammlung stattfinden , in wel¬
cher Herr Oberregt erunysrat Dr . Hasselau als Vertreter des
R - ichSkommissars für bürgerlicke Kleidung ' über alle d e
Öffentlichkeit zurzeit stark beschäftigenden und interessterende»
Bekleidungsfrayen sprechen und all « aus der Versammlung an
ihn geric^ eten Anfragen beantworten wird . Die Handekskam-
iner Wiesbaden macht auf die Versammlung besonders ans-
ntbrksam.

— Hausbrand . In Ergänzung der amtlichen Vervftent-
lichung über die Abgabe vcn Gaskoks sei darauf aufmerk¬
sam gemocht , daß bei der Anmeldung außer dem Haushalts-
ausweis die Brenn stofszusatzkarte (nicht die Brenn-
stofflarte ) vorzulegen ist.

— Einen seltenen Anblick bot in der vergangenen Nacht
di- Wilhelmstraße,  die , wie zu MebenSzeiten , in dem
Licht der sämtlichen Straßenlaternen erstrahlte . Späth «im-
kehrende , namentlich solche Personen » di« mit den Zügen nach
Mitternacht hier eintrafen , waren von diesem ungewohnten
Lichtglanz , den die drei Reihen Laternen aus der ganzen
Straßenlänge . von Rhein - bis Tauiiussttcche , verbreiteten,
nicht wenig überrascht . Diese Beleuchtung rührte von einem
Fehler in 'der neu eingeführten Fernzündung her . An diese
sind nun alle Laternen in der Wilhelmstraße angeschloffen,
und sie sollten heute ftüh bei Tagesanbruch einer Probe un-

.terzogen werden . Doch ist oic Fernzündung bereits gestern
abend 12 UIHr, ganz programmwidrig , bei dem ^ Einsetzen der
Löschwelle , welche die Laternen in der ganzen Stadt zum Er¬
löschen bringt , in Tätigkeit getreten . Gegen Morgen wurden
di« Laternen von der Hand gelöscht.

— Dir Aussichten der Hasenjagd . Die Fleffchnot lenkt die
Micke vieler Hofftiungsstarken noch immer auf die Zulage aus
der Wildreserve , und es entsteht von selbst die Frage : Wie
wird die Hasenjagd ? Nachdem die Hichncrjagd bereits einige
Zeit ausgeübt worden ist, läßt sich ungefähr übersehen , wie in
diesem Jahr di« Jagd auf Meister Lampe werden ivird . Er¬
scheint , als ob das Ergebnis der Hasenjagden in diesem Jahr
auch nicht schr groß sein wird . Im vergangenen Frühjahr sah
man viele Hasen , so daß man naturgemäß mit einem guten
Ausfall rechnete . Der erste Satz der Junghasen war bei dem
günstigen Wetter auch recht gut fortgekommen . Trotzdem steht
es schlecht aus . Woran daS liegt , läßt sich zurzeit noch nicht
erkennen . Ein Teil der Hafen , namentlich der Junghasen,
wird dem zahlreichen Raubzeug zum Opfer gefallen sein , an¬
dere Junghafen sind bei der dauernd nassen Witterung deö
Sommers eingegangen . »

— Ein Brillantring im Wert von 3 0 0 M . wurde am
16. d. M . in einem hiesigen Juweliergeschäst gestohlen von
einer Frau , die sich eine Auswahl von Ringen vorlegen ließ.
Es handelt sich dabei um eine Person im Sllter von 20 bis
25 Jahren , 1,65 bis 1,68 Meter groß , blond . Sie trug bei dem
Diebstahl ein blaues Jackettkleid mit einer breiten und einer
schmalen Litze besetzt und kleinen schwarzen , glatten Hut mit
schwarzem Band . Eine Belohnung von 50 M . ist auf die Er¬
mittlung der Diebin ausgesetzt.

— Eine diebische Monatsfrau . In den letzten Tagen hat
hier eine Frau unter falschem Namen mehrfach Beschäftigung
als Monatsfrau angenommen und bei der ersten paffenden
Gelegenheit umfangreiche Diebstähle verüht . Sie ist 35 bis
36 Jahre alt , 1,55 bis 1,60 Meter groß , hat mittlere Figur und
dunkles Haar . Sie sprüht kölnischen Dialekt und war bekleidet
mit einem schwarzen Kleid und weißer Tragschürze , ein ande-
resmal mit hellgrauer Muse und schwarzem Rock. Die Krimi-
ncÄpokizei ersucht , sie vom weiteren Auftreten der Frau in
Kenntnis zu setzen.

— Treibriemendiebstahl . In >der Zeit vom 18. zum 19.
dieses Monats ist aus einem großen Fabrikbetrieb im Mittel¬
punkt der Stadt ein Treibriemen von 6y 2 Zentimeter Breite
und Hz-, Meter Länge gestohlen werden.

— Festnahme eines Wilderers . In das Uutersuchungs-
gsfängnis wurde gestern ein Mann aus Biebrich wegen Ver¬
dachts der Wilddieberei und des Widersiands gegen einen
Forstbecrmten eingeliefert . Man glaubt , in ihm eine Person
gefaßt zu haben , ŵelche im Wald in der Nähe des Chauffee-
hauses gegen einen Förster tätlich wurde , ihm sein Gewehr
zu entwinden versuchte , und als ihm das nichr gelang , unter
Zurücklassung eines Rucksacks mit einem Hirschgelünge das
Weite suchte. Ter Verhaftete ist der Arbeiter Peter Kreis
aus Biebrich , der iveyen Jagdvergckhcns bereits mehrfach vor¬
bestraft ist.

— Unfall. In einem Hause an der Walramstraße ist
gestern inittag eine mit dem Reinigen eines Fensters beschäf¬
tigte an der Bleichstraße , wohnende MonatSfrau namens
Marie G e y e r , 24 Jahre alt , abgostürzt und hat sich dabei der¬
art erbebliche Verletzungen zu gezogen , daß sie durch die Sani¬
tätswache in das Krankenhaus gebracht iverden mußle.
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— Personal - Nachrichten. Dem Garderobe - Oberinspektor
Geyer  und teni Garterolcinspektor Bach , beide vom Hoftbratcr
ivurd« das Vcrdicnsikrcuz für Kriegshilse verliehen. — Der König
von Bayer » hat der Frau Luise Fehr - Flach, Gattin des
.Handelskammerpräsldenlcii Kommet zienrats Fehr^ lach, für ihre
Tätigkeit in, Dienste der KriepSfüriorge das Kmux-Ludtoig-Kreuj
verliehen.

— Kleine Notizen Sonntag , den 22.  September , nachmittags
2sh Uhr, findet in der Lutherkirche ein Gottesdienst für
T a u b st u m tu e statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich. IS. Scpt In letzter Zeit mchren sich die Klagen,

daß Jugendliche mit Dirliebe die hiesigen Kinos  auffuchen , ttotz-
dem der Ausentbait iiigcudlicher Personen bis zu 1? Jahren ver¬
boten und nur für chie lcsonders stattfindenden Jugendvorstellungen
gestattet ist Auch KriegSgesmicienc sind in Kinos beobachtet worden.
Tie betreffenden Ilrbeilgeler machen sich dadurch strafbar . Die
Polizeibcaniten üben künftig strenge Kontrolle aus und bringen
Jugendliche rücksichtslos zur Anzeige, um dadurch der gänzlichen
Verwahrlosung der ohnebn, yesährdeccn Jugend zu steuern.

cvc. Erdenheim, 18. Sept . Der Bürgermeister gibt bekannt,
daß lieber die Ablieferung  des überschüssigen Obstes an
die Sammelstelle nur in geringen Mengen erfolgt sei und er droht
mit genauen Feststellungen bezüglich des geernteten Obstes, sofern
die Ablieferung nickt cbestent erfolgt.

wc - Schierstem, 1!>. Sept . Bei den Eichen-Schälholzbersteige-
rnngen , besonders bei der ersten derselben, wurden recht hohe Preise
erzielt. Der Gosarnierlös beläuft sich ans den respektablen Betrag
von 27 668 M — Die Gemeindevertretung beschloß eine de» Zett-
verhältnisten entsprechende Eibobung der Beamtengehälter f»te«
die Gewährung von Teuerungs - nnd Knegsznlageu.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Huudertjahrseier des theologischen Seminars zu Herborn,
nj ). Herborn , 20. Sept . Am 15. und 16. Oktober feiert dos

cheologische Seminar zu Herbvrn sein hundettjährigrs Bestehen.
Gegründet wurde das Seminar durch Verordnung der naffauischen
Landesregierung vom 2b. Juli 1818 als Fortführung der theologi-Sjen Foknltäi der ehemaligen Hohen Schul«zu Herborn, die imahrc 1554 errichtet und ini Jahre 1811 eingegangen war . Am
12. Oktober 1818 wurde das Seminar in der alten Aula der Hohen
Schule feierlich ervsfnet. 12 Kandidaten wurden ausgenommen.
Seitdem sind bis zum Herbst 1914 über 700 Kanbivaten durch das
Seminar gegangen und baden dort ihre letzte nnterrichtliche Aus¬
bildung für das p-akl.sche Pfarramt erhalten . Seit 1880 wohnen
die Kandidaten in dem Herborncr Schloß. Di : enge Lebensgemein¬
schaft, welche die angehenden Pfarrer aller Richtungen ein Jahr
lang nach dem Univcrsität -kesuch verdindet, ist für di: kirchliche
Entwickelung 'Nassaus, namentlich für den kirchlichen Frieden , von
großem Segen gewesen. Sei : Herbst 1915 war das Seminar bis
vor klcrzem geschlossen, da die jungen Theologen alle im Waffendienst
standen. Die Jabrbiinderrseier am 15. und 16. Ottober d. I . be-
ginnt mit einen, Fksioctteödiknst am Dienstagnachmittag um 5 Uhr
in der Kirche zu Hrrbcni . Am Abend desselben Tages findet eine
öffentlich: Persamniluno der Festteilnehmer im „Nassauer Hof"
statt unt Begrüßung . Ansprachen und musikalischen Darbietungen.
Am Mtttwoch um 9 Uhr veisammeln sich die Festteilnehmer in und
vor dem Schloßhof. von wo der Festzug sich zur alten Aula bewegt,
in der eine akadeiiii' chc Feie« stattsindet. Um vii  Uhr ist den
Festteilnehmern Gelegenheit zu gemeinsamem Mütazeffen im Hotel
Ritter geboten. Näl'ere Mitteilungen bringen die demnächst er¬
scheinenden Einladungen.

*

ht . Höchst a. M„ 19 Sept . Die Stadtverordneten -Dersamm-
lung bewilligte für die Errichtung einer städtischen Schuh-
rexaratnr - Anstalt  einen Betriebskredtt von 5000 M . —
Für die Beschaffung von Milch bewilligte die Sttzung 100 000 M.
Das bisherige Shsvem der Stadt , bei Landwirten der Umgebung
Kühr einznstclleii, bat sich durchaus bewährt, da dadurch rin guter
Bruchteil des iäc-lichen Bedarfs gewährleistet ist. Allerdings kostet
der Gestehungsprcis cineS Liters städtischer Milch 84 Pf . Weiter
wurden 30 000 M . zur Übernahme der Lattinenabfnbr in städtische
Regie bewilligt In geheimer Sitzung bewilligte man den städtischen
Angkstellterl eine einmalige besondere TeuernngSMlage.

ftt Kassel. 18. Scpt . Die Stadl , die in so mancher Beziehung
ans kriegswirticbosilickem Gebicte als vorbildlich gelten kann, hat
jetzt den Beschlusc geiaht, den Kriegerftauen die Winterkartosfeln
als Bestandteil ihrer Untcrstütznng unentgeltlich zu liefern. Auch
für die Winterkohlen ist gesorgt: denn jeoe Haushaltung hat chre
30 Zentner bereits im Keller liegen.

Sport.
* « ns der deutschen Turnerschast. Die Wahl der Verbands.

turnwarte der Gaue „Süd -Nastäu". „Wiesbaden", „Mtttel -TrrmnS ",
„UMer-TaunuS " , „Marn -Tounns " imd „Feldberg" findet am
29. d. M ., mittags 8 Uhr, in Höchst a. M . im Gasthaus „Zur
Krone" statt. Die crslen und zweiten Gautnrnwarte oder in deren
Verhindcr-nng beglaubigte Verttctrr werden bierzn erscheinen.
Außerdem hat r-ber Gau einen Spiel -, Fecht- und Schwimmwart
und eine Vertreterin fürs Frauenturnen zu wählen und deren
Adreffen bis zm» i5. Oktober cr. an den Gauturnwart Kleber in
Höchst einzusende».

Gerichtssaal.
FC Gewätzertrr tzeidelbeerwem. Weinhändler Johann Z.

dahier , von Geburt Jtalwrcer , hatte in der Zeit von Januar ins
März d. I . 78 Hektoliter Heidelbeerwem gekauft und diese» an
Händler wieder abgesctzt, ohne hierzu die erforderliche Erlaubnis
gehabt zu Laben. Ferner hatte tic Untersuchung des Weines er¬
geben, baß derselbe siark verfälscht war Z .. der heute wegen dieser
Vcrgehen vor den Schössen stand, wurde m eine Geldstrafe von
80 M . genommen, wegen fahrläsiiger Fälschung und Handel ohne
Genehmigung . Gerade er als Ausländer ist doppelt verpflichtet,
sich über die bestehenden Bestimmungen zu orientieren , so führte
der Vorsitzende ans , und kann sein« Enischuldigung, nicht lesen zu
können, mcht berücksichtigtwerden.

wc - Ein Unverbesserlicher. Der erst 17 Jahre alte ftüher«
Kaufmann Emil K. von hier ist trotz seiner Jugend wegen Siti-
lichkeitsderbrcchens und wegen Urkiindensälschnng bezw. Betrugs
bereits vo, bestraft. Ziveirna! bereits ivnrde er zur bedingten Be¬
gnadigung in Bcischlag gcbracht, er hat jedoch die Bewährungsfrist
nicht eingebalten und derbicßt zurzeit nachträglich beide Strafen.
Zcttweilig war er gegen 3 A!. Tagelohv aus der KreiSkaffe be-
schäfttgt, nnd dort Hot er nach einer neuerlich wider ihn erhobenen
Anklag: in zwei Fällen Jnvalidenquittungen gefälscht, einmal auch
«in Qiiitunasbuch entweittet nnd Pcnsionsbeträge in Höhe von
164 M . bezw. 112.50 M . durch Drttte unbefugt darauf erheben
lassen. Enischließlich der frülieren Sttafen nahm ihn dre Straf¬
kammer in zwei Monate Gefängnis.

FC Gesangenenliebschasten. Idstein,  19 . Sept . In eine
Geldstrafe von 40» M . nahm das hiesige Schöffengericht die ledige
M . R . aus Ketternschwalbach, weil sie sich mit einem bei demselben
Landwirt untergcbrachten KriegSgesangenen in intimen Verkehr
eingtlosser: hatte . Strasnckldernd kam in Betracht, daß der Russe
der Angeklacren Heireirversprechungen geniacht hatte . — Groß-
Gerau,  19 . Sept Wegen i nerlaubten Verkehrs mit Kriegsge-
sangcncn wurde die Fabrikat beiteria Elisabeth Roß vcn Bischoss-
hcim vom diesigen Schoffengcricht zu einer Kesängnisstrase von
einer Woche verurteilt . _

Neues aus aller Welt.
Schwerer Eilenbalmunsall D int,  19 . Sept . Ans der Strecke

der Fra >iz-Jc !c'ph-Bab » lei Eggenbuia wurde der Pcrsonenzuo
Nr . 22. ver um 4 Uh 10 Min . nachmittags von Gmünd abge¬
gangen ist bei der Anssadri aus der Staiion Eggenbnrg von einem
rangicrcndeii Zug aciii cist, ln bei fcret vollbesetzte Waggons voll¬
ständig zetttümnierr wurden Eine Person wurde getötet, 13 Per¬
sonen wurden schwer verlebt Vcn Gniünd ging ein Hilfszug ab;
die Bcrletzten wurden in das Krankenhaus von Eggcnburg gebracht.

Die Spielverluste des Gral «« Karolyi . Budapest.  19 . Sept.
Ein Temecrarer Blau bringt Einzelheitcir über eine Tpiclpartic
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ungarischer Magnaten i» Wien, bei der es um Unsummen ging.
Las größte Peel, hatte mieder Gras Michael Karolyi , der sich von
der schweren Sitzung mit einem Verlust von 7 Millionen Kronen
erheb. Graf Michael Karalhi hatte seine bisherigen großen Spiel¬
verluste stets seinem Bater , dem Grasen Andreas Karolyi , gebeichtet
und auch Deckung der Schulden erzielt. Diesmal aber scheute er
sich wegen der außerordentlichen Höhe der Summe , sich direkt an
den Vater zu wenden, und der Karolvische Gnterdircktor mußte sich
der peinlichen Aufgabe unterziehen, dem Chef der Familie den
Schuldschein des Sohnes über 7 Millionen Kronen zu präsentieren.
Der alte Herr erschrak über diese Riesensumme, die sein Sohn in
einer Nach» . oerseut" halte , dermaßen, daß er erkrankte und bett¬
lägerig wurde . Am nächsten Morgen aber willigte er in die Be¬
zahlung des Schuldscheins; zur schleunigen Regelung der Angelegen¬
heit . winvc eines der Karolhischen Güter sofort für 4 Millionen
Kronen verkauft.

Handelsteil.
Anmeldungen feindlichen Vermögens im Infamie.

Durch die Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung
<Vs in, luland befindlicher. Vermögens von Angehörigen
i . indlicber Staaten und betreffend die Anmeldung von Aus-
iandsforderuiigen. vom 30 Januar 1918 ist die Verpflich¬
tung zur Anmeldung des in Deutschland befindlichen feind¬
lichen Vermögens auf die Angehörigen von Japan,
Portugal . Italien.  Vereinigte Staaten von Nord¬
amerika . Panama Kuba , Siam , Liberia,
China . Brasilien  ausgedehnt . Aus den in überaus
geringer Anzahl bei dem Treuhänder für das feindliche
Vermögen eingegangener Anmeldungen ist ersichtlich, daß
noch sehr erhebliche, im Inlande befindliche Vermögens¬
werte unserer Feinde, namentlich der Amerikaner, nicht
zur Anmeldung gelangt sind. Bei der Rücksichtslosigkeit,
mit der unsere Feinde den Wirtschaftskrieg'ähren, bei der
ungeheuren Summe, die nach Mitteilung der Tagespresse,
namentlich der amerikanische Treuhänder an deutschen
Werten in Feindesland beschlagnahmt hat. ist es eine
nationale Pflicht iedes Deutschen, die in seinem Besitz be¬
findlicher. feindlichen Werte. Guthaben der Feinde. Nach¬
laßwerte. Grundstücke und dergleichen, unverzüglich zur
Anmeldung zu bringen. Die Handelskammer Wies¬
baden  ersucht nochmals auf das dringendste alle die¬
len igen. die feindliche Vermögenswerte hinter sich haben,
unverzüglich ihrer Anmeldepflicht zu genügen, wobei sie
darauf besonders hin weist, daß das Unterlassen nach der
Verordnung betreffend den Treuhänder für das feindliche

Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden

Vei mögen vom 19. April 1917. unter Strafe gestellt ist. Die
Anmeldungen haben unmittelbar bei dem Treuhänder für
das feindliche Vermögen. Berlin W. 8. Kronenstraße 42/43,
zu erfolgen, der auf Änferdern die nötigen Anmeldeformu¬
lare übersendet.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 30. Septbr . (Drahtbericht .) Telegraphische

Aus Zahlungen für
Holland . 309 .00 G.
Dänemark . 188 .00 G.
Sehweden . 212 .35 G.

188 .50 G.
147 .75 G.

58 .20 G.
79 .00 G.
20 .90 G.

130 .00 G.
75 .25 G.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4.00

NorwegenSchweiz.
Oesterreich-Ungarn .
Bulgarien.
Konstantinopel . . .
Spanien.
Helsingfors.

188 .50 B.
212 .75 B.
189 .00 B.
148 .00 B.

58 .30 B.
79 .50 B.
21 .00 B.

131 .00 B.
75 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Deulse&e PI. 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg. Plätze 6.00Wien . . . . 5.00
Schweiz. PI. 4.50

Kopenhagen 5.00Stockholm . 7.00
Petersburg 6.5O
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w. Zürich, 18. Sept. Wechsel auf Deutschland 68.—

(zuletzt 65.—i. auf Wien 38.— (391. auf Holland 216.—
(215.—1. auf New \ ork 4.52 (4.511, auf London 21.50 (21.651,
auf Paris 82.50 (82.801. auf Italien 69.25 (70.—1. auf Kopen¬
hagen 135.— (134—1. auf Stockholm 150.— (149.—1, auf
Christiania 138— (136—1. auf Petersburg 55.— (52.- 1.
auf Madrid 104.— (103.501. auf Buenos-Aires 200.— (200.—1.

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin.  20 . Sept. An der

Börse bedang tägliches Geld unverändert 4% Proz.. der
Privatwechselziussatzstellte sich auf 45/» Proz.

* Eine Anleihe deutscher Banken in Norwegen. Deut¬
sche Banken haben, nach der „Frkf. Ztg.“. mit einer nor¬
wegischen Bankengruppe eine Anleihe von 30 Mill. Kr.
abgeschlossen zur Bezahlung bereits gelieferter und noch
zu liefernder Waren, deren Ausfuhr nach Deutschland ver¬
tragsmäßig gestattet ist. Das Deutsche Reich  ist an
der Anleihe nicht beteiligt, soll aber gewisse Gewähr
für die Rückzahlung überonmmen haben.

Industrie und Handel.
$ Neue Preise für Eisenwaren? Berlin.  18 . Sept.

Die Bezirksgrnppe Berlin des Verbandes deutscher Eisen-

warerhändler hat eine Versammlung einberufen, in der
über die Preisgestaltung und neue Richtpreise beraten
werden soll.

— Siegen-Lothringer Werke vorin. H. relzer Sohne.
.Siegen!  19 Sept. In der gestrigen außerordentlichen
Generalversammlung der Siegen-Lothringer Werke vorm.
H. Fölzer Söhne wurden die Herren Bankdirektoren Otto
Deutsch  und Artur Weber von der Bank für
Handel und Industrie . Filiale Wiesbaden,
einstimmig in den Aufsichtsrat gewählt. In der darauf¬
folgenden Aufsichtsratssitzung wurde der Vorsitz Herrn
Bankdirekter Otto Deutsch übertragen.

\r (Jolsenkit ebener Grußfctah!- nnd Eisenwerk©.
Essen.  19 . Sept. (Eie. Drahtbsricht ) Der Jahresab¬
schluß der Gesellschaft weist oinen Rohgewinn von
9 489841 M. (i. V. 9003('<02 M.) und nach Abschreibungen
usw. vor. 3 847 413 M. (3959501 M.) einen Reinge¬
winn  einschließlich des Vortrages von 6149.->89 M.
(5 468 088 M.) auf Der Aufsichtsrat beschloß die Ver¬
teilung einer Dividende von 25 Proz. nnd eines Bonns von
5 Proz. vorzuschlagen. Auf neue Rechnung sollen 592919
Mark vorgetragen werden. . _ .

* Die BraunschweigischeA.-6 . lur Jute- und Flachs-
industrie schlug eine Dividende von 12 Proz. vor.

* Papierfabrik Reisholz. A.-G. in Düsseldorf-Reishaiz.
Die Verwaltung schlägt auf das erhöhte Aktienkapital
wieder 20 Proz. Dividende vor. _

Wettervoraussage für Samstag , 21 . Septbr. 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Aufklärend, keine oder geringe Niederschläge, kühl.
Wasserstaus des Rheins

am  20. September.
Biebrich Pegel : 1.81 m gegen 1.96 am gestrigen Vormittag.
Caub « 2 .88 « « 2.58 - « *
Mainz - 1.20 « * 1.85 -

Die Hbcn6=3tU53«l*e umfaßt 6 Seiten.
Hauptschriftleiter: A. Hegcrhorst.

Verantwerilich für Leitattikel und politische Nachruin-n : A. Hegerhorst;
für den Unterhaltungsteil : SB. n. ST!au enbotf;  für den lokalenu. prornn,
ziellen Teil und Sertchtssaal: <£. Losacker;  für den Handelstell: SB. Etz;
für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornuuf,  sämtlich in Wiesbaden.

Drucku. Verlag der L. Sch eilenberg 'fchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden.
Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis l Ilhr.

eep oder aasaejulli
1

| Füp lernen Apbeitsplaf^ §
■Verwende

Ivrr . ^ ^ 8: _ II9,9, Wotan.-Lampen
&///y///// # y/ay/ # ////M ^̂

Jeder Qektro-JnftaUat&ip fuhrtße

F15H

Palast-Kabarett
Vergnügungs-Palast

Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810. |

Der glänzende neue Spielplan!
Oskar Salden.Berti Stoof.

2 Alexander 2.

Mia Vera.

3 Tannis.

Lissy Carmen.

Anfang 9 Uhr.

Else Franke.

Henny Renz.

Pelze.
SoW in Deol-Nifam mit Hermeliukrogeuund Muff

ff ff ff ff ff ff
„ , „ Zobelloliiyki mit Sealkragen und Muff

«lattofüchfe, imitierte Füchse und Murmel
in großer Auswahl.

Frau Richter. Adolfstraße 10, Mtb. 1.
best, in Büfetts , Vertikos , Schränken,
Betten , Kommoden , Kapok- u. Roßh .»
Matratzen , ganze Wohnnngs -Einricht.
und Klaviere kauft zu hohen Preisen
Seipp, Herttimsttatze 25.

Telephon 4352.

Kammer- Lichtspiele
Intime moderne Lichtspielbüline

Mauritiusstrasse 12 : : Telephon 6137
, Direktion : Emil Bommert , Wiesbaden.

Freitag , den 20 . September 1918 , abends 8 Uhr:

Eröffnungsfeier
vor geladenen Gästen.

Samstag , den 21 ., bfs Dienstag , den 24 . September:

Eröffnungs -Vorstellung.
Uraufführung des großen Eiko-Films

Der Trompeter von Säckii
Romantisches Schauspiel in 4 Akten von Jos. Victor von Scheffel.

Musik ausgeführt vom
Künstler -Orchester der Kammerlichtspiele.

3. Platz
2. Platz

Eintrittspreise:

75 Pfg. j 1. Platz . 1.35 Mk.. . . 1.00 Mk. | Sperrsitz . 1.76

Tulpenstiel’s
Konzert - Palast

Stiftstrasse 18. Fernruf 1036.
Ab 16. September 1918, abends 1/28 Uhr,

die beliebten Tulpenstiel-Konzerte.

Lea Manti
Q das sH
■ Rätsel ■

Geschwister Clarence
Deutsch - schwed . Kunst - Gesang - Duett.

Und die übrigen Konzert-Einlagen.
BunterTeil: Beginn punkt8.30 Uhr.

Sonntags 2 Vorstellungen.
Nachm. 4 Uhr: Militär 20 Pf. Verwundete

frei. Abends 7 Uhr: Sonntagspreise.

Schneiderei befindet sich Faulbrunnenstraße9 (Laden)
langjähriger I. Zuschneider

* (Kriegs-Invalide).
Anzüge. Paletots, Hosen werden gewendet .gereinigt,
gebügelt innerhalb 24 Stunden. (AuchKnabenklfitderJ
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zeMHeMMtl
der Buchhandlung Wir nehmen noch einige

& Gecks
Von der Reise zurück
Dr. L. Weissf

Wilhelmstrasse 34.
Sprechstunde:

Wochentags 3—5 Uhr . -
Sonntags 11—12 Uhr.

Haubennetze
beste Qual . u. Haltbar !^
natur . echt. Haar . 3 St.
3.90. Proben St . 1.40 Mk.

Friseur Kais.
26 Nikolasstr. 26.

Schönes

Weihkraut
eingetroffen.

Zentner 15 Mark.Höhn'sObst-ii.Gemüsehalle
BleiSstraße 27.

Weißkraut
Zentner 15 Mk.

Pilaenrötber . Aorkstr. 33

Weihkraut
Pfund 8 Pf.
Knapp

20 Göbenstraße 20.

WäÜWWeil
zum lledeminisru,
Römisch Kohl 2 Mk..
Wiuterkohl 1.50 Mk^
Wintersalat 1 Mk. 0/0

empfiehlt Gärtnerei Wulf
verl. Mosbacher Straße

Für Hühnerhalter
Knochenmehl

Paket 70 Pf . zu verkauf.
Schmitt . Werderstraße 3
an der Dotzbeimer Str.

Sellerie blätter
zum Trocknen Psd. 30 Pf.
empf. Gärtnerei Wulf,
oerl. Mosbacher Straße.

PStdodM- IIP
AiMmchs.

flüssige Bohnermafse, fest.
Parkettwachs und Mahl-
späne verkäuflich. 801

W. Gail Wwe.,
Schwalbacher Straße L.

Telephon 84.

Leümllgeii
. alle Größen,
l (38X48X58 ).

\  Bötticher
\ Wellritzstraße 47. Laden.' Ia Leiterwagen
- und Kastenwagen empf.
- Karl Bender,

Hellmundstraße 46.
. Bürsten . Spiel - u. Korbw.
- Dier sichersten Mittel geg‘ Wanzen
:und Kopfläuse
t erhält man bei
. Kammerjäger Schmitt,
t 3 Werderstraße 3. an der
- Dotzhermer Str.
e (Flaschen mitbrrnacn .); Reparaturen
ban Fahrrädern
- Grammoph .. Kinderwagen
‘ werden fachgemäß ausge¬

führt . Traugott Klauß,>Bleickstr. 15. Tel. 4806.
8W !s«HImi

) 23 Schwalbacher Str . 23.
r Alle Reparaturen sofortund billia.
. Reuanfert . sow. Umarb. v.

Pelze
w. nach den neuest. Mod.
tadellos ausgeführt.

"Jenny Matter,
Damenputz,

8Ieid}iir ._ ll ._ £ el. 3927.
Kleine Umzüge, Koks u.

Kohlen in Säcken u. lose
fährt an. Näh. Rheinischer
Hof, Mauerg . 16. T. 1016.

Webergasse 29. zum 1. Oktober an. 968

Beraulagungsbezirk Wiesbaden - Land.
Kreis Wiesbaden - Land.

WMlhe Hdiiim
Veranlagung der außerordentlichenKriegs«

abgabe für 1918.
Auf Grund des 8 34. Absatz 1, des Kriegssteuer¬

gesetzes für 1918 werden hiermit alle Personen im
Veranlagungsbezirk mit einem Vermögen von mehr
alS 199 090 Mk., bei denen eine Vermögen sfeststellung
auf den 31. Dezember 1916 nicht stattges-unden hat
oder bei denen das Vermögen nach diesem Tage durch
ernen im 8 3, Absatz 1. Nr . 1 oder 3 des Kriegssteuer¬
gesetzes vom 21. Juni 1916 bezeichneten Vermögens,
mlfall sich um mehr als 5060 Mt . vermehrt hat. auf*

UntttttlUr_ .
unter der Versicherung abz-ugsben, daß die
nach bestem Wissen und Gewiffen 1 '

_ . igaben
_ _ _ em« ht find.

Aus Verlangen wird jedem Pflichtigen das vo
schriebene Formular von heute ab im Amtslokal
Unterzeichneten und bei den Gemeindebehörden kosten
los verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch di«
ist »uGssig. geschieht aber auf Gefahr des Ab-

erS und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibe»
Briefs. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der Geschäftsstunden in
fernem Amtslokal zu Protokoll ent.

Wer die Frist zur Abgabe
mögenserklärung versäumt , 1
steuergesetzeS mit Geldstrafe . ... . .
Abgabe an-uhalten ; auch hat er einen Zuschlag von
5 bis 10 % der geschuldeten Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
in der Vermögenseriilärung sind in den 88 33 bis 35
d«S KrieMteuergesetzes mit Geldstrafen und gegebenen,
falls mit Gefängnis bis zu einem Jahve und mit
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. F 676

Wiesbaden , den 15. September 1918.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer - Beranlagungskommission.
von Heimburg.

gen mit „
notigen Vorsicht

reiten, nicht

buches aussetzen.

Herrschafts-Mobiliar-
Versteigerung.

WegzugSh. versteuere ich zufolge Auftrags morgen
Samstag , den 21. September er., morgens 9% und
nachmittags 2% Uhr beginnend, in der „Billa"

43 Adolfsallee 43
fotzendes sehr gut erhaltenes Herrschaftsmobiliar , als:

1fast neue dunkel EiAn-W.-Einrichtung,
ranziger Harotf mit flämischen Säulen,
best, aus : gr. Büfett , Kredenz. Servier - u. Tee.
tisch (Wagen), Auszugtisch, 12 Stühle m. Leder»
Standuhr mrt Westminster - Schlagwerk, Diwan
mit Gobelinbezug, Gobelin-Portieren und pracht¬
voller Sslaur. elektr. Bronzelüster:!'Mat-Wo-SinrichlW,eichen,
best. auS : amerik. Schreibbüro, Bücherschrank»
Tisch, Lcderseffel, Ledcr-Klubseffel, Zigarren,
schrank, Ottomane , elektr. Lüster u. Stehlampen,
Kelim-Porticren u. Kelim-Tischdecke usw.;Ielegante Menziinnm-Einrichtung, Mn
bam und Perlmutt eingelegt,
best. auS : Salonfchrauk , rund . Tisch, Damen,
Schreibtisch mit Aussatz u. Zügen, Sofa mit Um.
bau u. Sviegelaufsatz. 2 Sessel, 2 Stühle usw. ;l elegante Wter-echWmmer'Nnrichtung.
best, aus : 2 Betten mit Umbau «. eingebauten
Nachttischen. 2tür . Sviegrlschrank. Frisiertoilette,
4 Rohrstüblr , Polster -Sessel u. Chaiselongue;
1 mchlaalerte FremdenziMer-Emrichtung,
best, aus : 1 Bett , Waschkommode Kommode,
Kleiderschrank, Nachttisch, Handtuchständer. Stühle
u. Spiegel : ferner : 1 Mcssingbett, 1 lack. Bett,
Kleiderschränke, Waschkommoden, Toiletten - und
Nachttische, weißlack. Kindermöbel, Krnderschreib»}ult,Kinderspirlsachen»Kinderbadewanue.Persel-üWich,
2X3 o ), 1 Dnryrna-Teppich (2chüX 3ch0w),
Vorlagen . Treppen, u. Gangläuser , Nähmaschine,
trichterl . Grammophon , elektr. Lampen. Bilder,
Oelaemälde,Pedrgrol)r-» el,
1 elektr.
richtnnl
Mosel-!— ,, - . - -

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Freitag , den 20. September er., »ach.

mittags von 3—6 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionawr u. beeidigter Tarator,

Telephon 2941. — Schwalbacher Straße 23.

kaust für Heereszwecke zum Höchstpreis
Gustav Herzig

Webergasse 10.

Amtliche Hipp]
Bekanntmachung.

Wate Bestrafung
Schuldigen öffentlich
kanntgegeben werden.

Bekanntmachung.

der innerhalb des

:ben. Jagdschloß Platte
fre
Pl(

gewarnt.

wegen
Nutzung ebe:

Sonnenberg
Bekanntmachung.

daß für den Waren um;

worden sind.

und dergleichen.

gebe
Säu

tigen haben.

fang zu nehmen.

P«. PelMMyM
Carl
Ecke ramstraße.

Friedrichstraße 37, 3.

und billig.

werde« sauber» fachgemäß und sofort repariert.
PoMrte genügt.

Anzündeholz per Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2.5«

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Kisten-Bretter

liefert frei Haus
W. Gail Wwe . , Schwalbacher Straße 2

Telephon Rr . 84. 947

Kaninchen
iere ab, fe¬
rn alt , per

»ugo Kühn, Höchst a. M„
nciusstraße 54.

HerrschlM.

lks"

Wiesbadener Hochschulkurse.
Erster Bortrag 965

Samstag , den 21. Sept. 1918. abends 8 Nhr.
in der Aula des Stadt. LyzeumsI, Marktplatz.

Herr Dr . August Müller,
UuterstaatSsekretär tm Kriegseruährungsamt Berlin (
Unsere Ernährung in u. nach dem Kriege".

Eintrittskarten nur für alle vier Vorträge
zu 6 Mk. und Einzelk. zu 2 Mk. sind Rheinstr. 36,
im Kriegswohlfahrtsamt, Zimmer 3, erhältlich.

SpWzmMl
6 Stühlen"

Natr ., Steil. 2t. Kteroer-
chrank. Wasch!.. 1 Nackt-
chränkchen mit M .-Pl ..

tuchh.. Rohrst„ zust f.
Preis von 900 Mk.
>. Bertramstraße,25,
Elegante grüne

Plüschgarnitur
' ist. aus Sofa . 4 Polster-

ühlen, Sessel, Tisch mit
lüschdecke u. Trumeau,

Kr seit. MirnW
Plüsch-Sofas 150

gepolst. RohO
Ute Nußb.-
m ., sehr

^Ca. 30 Rnt . Gras Wald-

NlillllnMz
ries,

Brillanten»
Perlen»

;rvirr , Leuchter. Best«
uft zu hoben Breit

Saftig,launusjit.25.
Stillanten,perlen
Schmucksachen, Pfand-
‘ Heine, Service , Leuchter,

estecke, .Pokale kaust zu
, Preisen

GeizhalS,

lWlhe.Käufer
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. ges.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sipper , Riehl.
straße 11. Telephon 4878.

vckllt- II. MsA
ÄWlHi

gegen hohen Preis zu
kanfen gesucht.
Wagmann , Saa lgaffe 26.

Ankauf
aller beschlagnahmesreien
Stoffe ,Gewebe
. und Polstermaterial.
O, Kannenberq . Tapezier .,
Walram str. 27.^ ,T .,3129

' Mädchen
für Hausarbeit ges. Wh
im Taabl .-Verlag.  Li
Arme KriegerSfrau verlor
auf dem Wege Rheinstr .,
Luisenplatz, Neugasse be;
Blumenthal eine Samen»
Uhr, da wertv . Andenken
des gefall. Mannes , aeg.
h. Bel. abz. Hausmeister
Wilhelm . Luisenitraße 21

Verloren
tl. bkMe MerimW
Inh . ca. 18 Mk., Taschen¬
tuch usw. Abzug, gegen
Belohn. Frau Freorick
Walkmühlstraße 47, 2 r.

Am Dienstagabend in
d, Elektr. 9 Uhr ab Rhein
Minze MitM

mit etwa 50 Mk. Inhalt
abhanden aek. Wiederbr
ante Bel. Biebrich a.
SLeiheraaffe 16.

Verloren
schwarze Handtasche mit
Fahrkarte nach Königs¬
berg usw. Abz. «eg. gute
Belohn. Dotzh. Ltr . 48.

>Lebende 1

'Tafelkrebse u.
Sappenkrebse

frisch eingetroffen in

Frlckels Fischhalle
Grabenstrasse 16. Femspr. 778 u. 1862.

Frisch eingetroffen:
Weihkraut Ztr. 15.-

A. Gerhard
Obst- u. Gemüse-Halle. Herderstratze 33,

im Hofe links.

Spielfachen,
bessere Ainos, Grammophone und Platte«, Musikdoseu,
Geigen, Zither«, sowie andere Instrumente kaust zu
hohen Preise«

Postkarte genügt. Ziinmerinann
Wagemannstr. 18 :: Faulbruirueustr. 9.

sMWellMMj
Sonntag , 22. September

(17. nach Trin .).
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Mrlitärgottes-
dienst 8.40 Uhr Festungs-
psarrer Wardenberg . —
Vormittags 10 Uhr : Pfr.
Beckmann. Kindergottes¬
dienst 11.30 Uhr (Evang.
Vereinshaus ). Pfarrer
Schußler . 5 Uhr: Psr.
Römvler.

Bergkirche. JusendqotteS-
dienst 8.30 Uhr : Pfarrer
Grein . 10 Uhr : Pfarrer
Römvler . 5 Uhr : Pfr.
Diehl . — Taufen und
Trauungen : Pfr . Beesen-
meher. Beerdigungen:
Pfarrer Diehl.

Ringkirche. Jugendgottes¬
dienst 8L0 Uhr : Pfarrer
D. Schlosser. — 10 Uhr:
Pfarrer Merz. (Abend¬
mahl.) — 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst. Pfr.
v . Schlaffer. 5 Uhr:
Pfarrer v . Schlosser.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr.
Lieber. (Abendmahl.) —
Kindergottesdienst 11.30
Uhr : Geh. Konfistorialrat
vr . Eibach. 5 Uhr : Pfr.
Hofmann . (Abendmahl.)
2 Uhr : Taubstumm en-
gottesdienst mtt Abend¬
mahl. Dekan Ernst . —
Dienstag , abends 8.30
Uhr : Bwelstunde. Pfr.
Hofmann.

Gottesdienst für Schwer¬
hörige, nackm. 3.15 Uhr,
in der Sakristei der Ring¬
kirche. Psr . 11. Schlosser.

Paulinensttft . Vorm. 9.30
Uhr : ' Gottesdienst. Pfr.
Eichhoff. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Katholische Kirche.
Die Kollekte ist für das
Heil. Grab in Jerusalem

bestimmt.
BonifatiuS -Kirche. Heilige
Messen: 6.30, 6, 7 Uhr.
Militsirgottesdienst 8 Uhr
Kindergottesdienst 9 Uhr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte
hell. Meffe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr: An-
dacht (341). Abds. 6 Uhr:
Kriegsandacht. Wochen¬
tags heil. Messen 6/6 .45,
7.10 u. 9.15 Gr ; 7.10 u.
9.15 Uhr sind Schulmeffen

Kriegsandacht. — Beicht,
gelegenheit: Sonntag,
morgens v. 5.30 Uhr an,
Samstag , nachm. 4—7 u.
nach 8 Uhr, an allen
Wochentagen nach der
Frühmesse: für Kriegs¬
teilnehmer , krank und
verwundete Soldaten zu
jeder gewünschte« passen¬
den Zeit.

Kirche. Herl.
8 Uhr,

Maria - Hilf
Messen 6.30 u. .
Kindergottesdrenst 9 Uhr,
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr: AndaM , sur
die Anliegen der Kirche;
8 Uhr: Kriegsbittandacht.
Wochentags heil. Messen
6.30, 7.15 (Schulmesse) u.
9 Uhr. Montcm, Mittwoch
u. Freitag , abds. 8 Uhr:
Kriegsbittandacht . Beicht-
gelegenheit am Sonntag,
morgens von 6 Uhr an,
Freitag , abends nach
8 Uhr, Samstag von 4
bis 7 und nach 8 Uhr.»—
Samstag , 6 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6.30 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr: Zweite hl. Messe.
9 Uhr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt. Nachm.
2.15 Uhr: Andacht zu
Ehren der heil. Joseph;
abends 8 Uhr : Krregs-
bittandacht. — Wochen¬
tags heil. Messen 6.30 u.
7 Uhr; Mittwoch und
Samstag , 7 Uhr : Schul¬
messe sur die Kinder
aus der Gutenbera - und
Lovcherschule. — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag,
früh von 6 Uhr an.
Samstag 4—7 und von
8 Uhr an.

Altkatholische Gemeinde,
Friedenskirche. Schwal¬
bacher Straße . Vorn:.
10.15 lchr : Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evana .-luth. Gottesdienst,
Adelheidstrabe 36. Vorm.
9.30 Uhr Lesegottesdienst.

Eoangel. - luth. Gemeinde.
der selbst, ev.-luth . Kirche
in Preußen zugehörig.
Englische Kirche. Vorm.
9.30 Uhr: Gottesdienst.

E». - luth. Dreieinigkeits¬
gemeinde. In der Krypta

9.45 Uhr Lesegottesdienst.
Methodistengemeinde. Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
vorm. 9.45 Uhr: Predigt.
Herr Dr . Lüring . Vor¬
mittags 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst. — Mittwoch,
abds. 8 Uhr : Bibelstunde.
I . A.: Prediger Kuder.

Baptistengemeiude. Adler-
str. 19. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4 Uhr Predigt.
Mittwoch, abends 8.30
Uhr: Gebetsstunde.

Neuapostolische Gemeinde,
Oranienstraße 54, H. P.
Vorm. 9.30 Uhr : Haupt-
gotteSdienst. Nachm. 2.46
Uhr : Kindergottesdienst.
3.30 Uhr: Gottesdienst.

Deutsch-kathol. (freirelig .)
Gemeinde. Vorm. 10 Uhr
Erbauung im Bürger¬
saale des Rathauses von
Pred . Tsckiru. Thema:
.Frei sei der Geist
ohne Zwang der
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Bierkönig
Telephon 302.Mtzheimer Ratze 28.

Kleinverkauf:
Herrnmühlgasse 7. 978

iriinnpnp Haut «“s^Su
II UllUUllÜ EIQIII rauhe und spröde oder durch Frost

3 beschädigte Haut . 925
Alleinverkauf : Schützenhof -Apotheke , Langgasse 11.

Versichern Sie Ihr “

Reisegepäck
bei erster deutscher Gesellschaft , unter Einschluß
des Risikos Teildiebstahl als Passagiergut,
Eilgut , Frachtgut und bei Postversand gegen
Unfall der Transportmittel , höhere Gewalt , Ab¬
handenkommen , Diebstahl , Beraubung u. Feuer
bei Land- und Seereisen, sowie während des
Aufentha .ts in den Hotels , Pensionen etc ., bei
Transporten mittelst Eisenbahn , Schiff, Post,
Auto und Elektr . Bahn , sowie während des
Lagerns des Gepäcks in den Gebäuden der

Transportanstalten und in den Zollämtern.
Policen sofort erhältlich . 901

9. Schottenfels $ Co.
— gegr. 1875 —

29/81 Theater -Colonnade. Fernspr . 224.

Bringe hiermit meiner werten Kundschaft
und Nachbarschaft, sowie der hiesigen Einwohner¬
schaft zur Kenntnis , daß ich mit dem gestrigen
Artikel im Franks. Gen.-Anz. betr. Bestrafung
eines hiesigen Bäckermeisters Ott , welcher Holz¬
streumehl zur Brotstreckungverwendet hat, nichts
zu tun habe.

Joh. Ott, Bäckermeister
Albrechtstraste 37.

Für unser umfangreiches Lager mit bedeutendem
Versand suchen wir per sofort oder später einen
junge«, zielbewutzten Herr» als

Lagerist,
möglichst mit Dranchekenntnissen. — Nur schriftliche
Angebote mit ausführl. Lebenslauf zu richten an

Jul . Fischer & Co.
Inh .: Fischer, Fieseler & Peutz,

Elektrotechn. Großhandlung , Wiesbaden.

Zahnpasta.
Drogerie Machenheimer,
Btsmarckring 1. B 10598

WmMke«.
Eier - Kasten, Einwickel¬
papiere, Kordel. Griffe.
Earl I . Lang, Milch¬
straße 35, Ecke Walramstr.

Welt-Detektivbüro

„Kosmos“
Luisenstrasse 22

Ecke Bahnhofstrasse.
Telephon 4180.

Privat- und Heirats-
Auskünfte.

Ermittlungen.
Beobachtungen.

Grösstes erfolgr.
Institut.

W-MMsM-
Farben

Drog. Machenheimer. Ecke
Bismarckr . u . Dotzh. Str.

Sterbefälle.
Sevt . 19. : Rentner

Adalbert Ulrich. 91 I . —
Witwe Elisabeth Christ,
aeb. Brill . 71 I . — 20.:
Witwe Emilie Weiser,
aeb. Brandscheid. 78 I . —
Ehefrau Magd. Schneider
geb. Kehler, 73 I.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer ältesten

Tochter Annchen mit dem Wein¬
gutsbesitzer Herrn Georg Schmitt,
Leutnant der Reserve der Marine¬
infanterie , beehren wir uns an¬
zuzeigen

z.
Pfarrer Kortheuer
Zt. Feld - Divisionspfarrer der

52. Infanterie -Division,
und Frau , Bertha , geb. Grein.

Wiesbaden,
Mosbacher Strasse 5

Meine Verlobung mit Fräulein
Annchen , Kortheuer , Tochter des
Herrn Pfarrer August Kortheuer
und seiner Frau Gemahlin Bertha,
geb. Grein , beehre ich mich an¬
zuzeigen.

Georg Schmitt
Leutnant der Reserve

Ordonnanz -Offizier der Marine¬
infanterie -Brigade.

im Felde,
z. Zt. Oppenheim ajRhein

September 1918.
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Für die wohltuenden Beweise herzlichster Teilnahme
bei dem Heimgange unseres geliebten, unvergeßlichen Vaters
sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus. Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Dr . Schlosser für die liebevollen, trost-
reichen Worte am Sarge , sowie den werten Herren Stamm-
gästen, der Germania -Brauerei , und dem Gastwirte-Verein
für die freundl . Blumenspenden. 974

Geschwister Kemmether.

Wiesbaden , den 19. September 1918.

Statt Karten.

Ernst Ferber
Berta Ferber

geb. Lips
Kriegsgetraut.

Jm Felde Wiesbaden
im September 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teünahme an dem uns betroffenen
schweren Verlust sagen wir unseren
besten Dank.

Jakob Scheid und Söhne.

Am 8. 9. 18 starb infolge eines
Unglücksfalles der

Sergeant

Wilhelm Klein
Feldart . »Regt. Nr . 27 Orauieu , 5. Batt.

Ein tüchtiger, unerschrockener Unter¬
offizier, ein lieber Kamerad ist mit ihm
dahingegangen. Die Batterie wird chm ein
bleibendes Andenken bewahren. F636

Jm Namen der Offiziere, Untewffiziere
und Mannschaftender 5. Batterie

I . V.: Bcutz. Lt. d. Res.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Blumen-
fpenden beim Tode unseres lieben
Kindes sprechen wir auf diesem Wege
allen unfern herzlichen Dank aus.

FamilieE. Klein
Bismarckring7.

Donnerstag abend 6 Uhr verschied nach
langem, mit Geduld getragenem Lechen unsere
liebe, hoffnungsvolle löjähr . Tochter, Schwester,
Enkelin, Schwägerin, Nichte und Cousine

Emmy Meyer.
Sw war unser Glück und unsere Freude.

In tiefer Trauer:
Robert Meyer u. Fra«.

Helene, geb. Schirg,
u. Töchter Helene u. Marie.

WieSbade«, den 19. Sept . 1918.
Karlstraße 35.

Beisetzung von der Leichenhalle des Süd-
fnedhofes am Samstag , den 21. September,
nachmittags 5 Uhr.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Ich habe einen guten Kampf gekämpft
Heute entschlief nach Gottes unerforschlichem Ratschluß im blühenden Alter von

27 Jahren nach qualvollem , tapfer und geduldig ertragenem Leiden infolge seiner am
3. Juni auf dem Schlachtfeld erlittenen Verwundung im Lazarett zu Bonn unser sonniger,
lieber Sohn , Bruder , Bräutigam und Schwiegersohn,

Oberarzt d. R.

Dr. med. Gustav Lauth
Batl.-Arzt im 129. Inf -Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes L und H Klasse.

In tiefstem Schmerz:
Heinrich Lauth und Frau.
Divisionspfarrer Eugen Lauth und Frau.
Hedwig Stein.

I August Stein und Frau.

Wiesbaden , im Felde , Bremen , den 19. September 1918.

Beerdigung nach Ueberführung am Dienstag nachmittag 3 Uhr auf dem Südfriedhof.
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bitte ahzusehen.

Plötzlich und ganz unerwartet erhielten wir die tiefschmerzllcheNachricht
daß unser einziger, lieber, guter , treuer Sohn , Bruder und Enkel,

Paul Seidenstucker
Kanonier in einem Feld-Art.-Aegt.

im eben vollendeten 19. Lebensjahr sein junges Leben in diesem unversöhnlichen
Völkerringen lassen mußte.

In tiefstem Schmerz:

Thilo Seidenstücker und Familie.

Wiesbaden , den 19. September 1918.
Michelsberg 32.

Bitte von Belleidsbesuchen abzusehen.
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